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Raum einer ſechstheiligen 


Conſervatives Wahlprogramm. 

Durch die Berliner Zeitungen lief vor einiger Zeit die Notiz, 
Prof. Ad. Wagner habe auf Verlangen des Berliner Centralwahl⸗ 
comites der Conſervativen ein Wahlprogramm ausgearbeitet, welches 
die Genehmigung des Comites erhalten habe und nun veröffentlicht 
werde. Inzwiſchen hat eins der Vorſtandsmitglieder des hieſigen 
Vereins der Centrumspartei, Herr Eirund, in der Verſammlung vom 
5. Juli auf Grund der ihm von Herrn Cremer gemachten Mittheilungen 
über den Urſprung dieſes Programms überraſchende Aufſchlüſſe ge⸗ 
geben. Der politiſche Theil des Programms rührt demnach von 
Herrn Cremer ſelbſt, der kirchenpolitiſche von Herrn Diſtelkamp und 
nur der ſocialpolitiſche Theil von Herrn Prof. Wagner her. In dem 
kirchenpolitiſchen Theil des Programms findet ſich folgender Paſſus, den 
Herr Cremer als „eine glückliche Löſung der Culturkampffrage“ bezeichnet: 
„Beilegung des Streites zwiſchen Staat und Kirche; Anerkennung der 
geſchichtlich gegebenen Stellung der beiden großen Kirchengemeinſchaften 
und dementſprechende Reviſton der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung.“ 
Herr Eirund war der Anſicht, daß in dieſem Paſſus zu viel „Gummi“ 
ſei. Die Rede des Herrn Cremer in der Verſammlung vom 7. d. M. 
aber liefert einen merkwürdigen Commentar zu dem Satze des Pro- 
gramms, welcher von den Anklägern des Herrn Cremer als mit dem 
Programm der Centrumspartei unverträglich angefochten worden iſt. 
„Glauben Sie, ſagte Herr Cremer, daß der Staat ſich der kategoriſchen 
Forderung: Aufhebung der Maigeſetze, fügen würde? Wo bleiben die 
Mittel zur Abſchaffung? Eine richtige Reviſion der Maigeſetze iſt be⸗ 
Sa deutend beffer; fie führt eher zum Ziele, wie die kategoriſche For- 
derung: Abſchaffuinng. Mit der Reviſion legen wir die 
Dynamitpatrone; die Bude wird dann ſchon zuſammen⸗ 
fallen. Wir find einig über das Ziel, nur nicht über den Weg.“ 
Herr Cremer iſt bekanntlich Mitglied nicht nur des Centrums, ſon⸗ 
dern auch des Berliner Centralwahleomites der Conſervativen, in 
deſſen Auftrag jenes Programm ausgearbeitet worden iſt und welches 
dem Programm ſeine Genehmigung ertheilt hat. Es ergiebt ſich 
daraus die Alternative: entweder ſind die deutſch⸗conſervativen Mit⸗ 
glieder des Gentralwahlcomited mit Herrn Cremer darüber einver⸗ 
ſtanden, daß vermittelſt der Forderung: Reviſion der Maigeſetze „die 


Maigeſetzgebung, zum Zuſammenfallen bringen ſoll, oder das Central⸗ 
wahlcomite ift durch Herrn Cremer düpirt worden. Selbſt die „Poſt“ 
wird zugeben müſſen, daß es in der Sache gleichgiltig iſt, ob die 
Socialreform oder die Niederwerfung der Fortſchrittspartei in Berlin 
„mit einem Acte eingeleitet wird, welcher ſymboliſch nichts anderes 


| Scene ift, bei der der Papſt den Fuß auf den Nacken des Deutſchen 
Käaiſers ſetzte.“ Ehe weitere Mitglieder der deutſchen Reichspartei 
dem Beiſpiele des Frhrn. v. Zedlitz folgen und in Verſammlungen, 
welche von dem Centralwahleomite der Conſervativen berufen werden, 
den Kampf gegen die Liberalen fortſetzen, wäre eine Aufklärung über 


Die Erbſchaft des Blutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. [86] 
Mariam hatte wohl die Kunde feiner Ankunft gehört; doch fie 
blieb längere Zeit unſichtbar in ihren Gemächern, den ſchönſten des 
Schloſſes, die ſie mit wahrhaft fürſtlicher Pracht ſich eingerichtet hatte. 
Die ganze Ausſtattung war in Paris angeſchafft worden, der Graf 
hatte keine Koſten geſcheut, fie fo glänzend wie möglich zu machen. 
Allmälig kamen die Meubles, die Toilettengegenſtände, die Roben, 
Spitzen und Brillanten an und Mariam war ſo beſchäftigt mit dem 
Auskramen, Aufftellen, mit dem Anprobiren all dieſer Koſtbarkeiten, 
daß ſie die Pflege des alten Grafen faſt ganz vergaß; doch dieſer 
fühlte ſich nur geſchmeichelt durch den hohen Werth, den ſie auf ſeine 
Geſchenke legte; er ließ ſich ſeinen Lehnſtuhl in ihre Salons rücken, 
und war überglücklich, wenn fie die Prachtſtücke der Parifer Tiſchler⸗ 
kunſt von einer Wand an die andere ſetzen ließ, bis die geſchmackovolle 
Symmetrie am beſten gewahrt blieb, wenn ſie eine Robe nach der 
anderen anprobirte vor den hohen Trumeaux, einen Schmuck nach 
dem anderen anlegte: Alles mit überſchwänglichem Lob für die Güte 
des Grafen und die Feinheit des unübertrefflichen Pariſer Geſchmacks. 
Auch bedurfte der Graf hier weniger ihrer Pflege; da war Clo⸗ 
tilde, die freilich kaum fünf Minuten auf dem Stuhl an ſeiner Seite 
ruhig ſitzen blieb, dann hin und her rückte, von einem Fenſter ans 
andere lief und fo raſch wie möglich wieder zur Thür hinaushuſchte; 
da war Miß Betty und noch einige ältere Penfionärinnen des Hauſes, 
die für treue Dienſte hier ihr Gnadenbrot aßen, und ſich freuten, den 
[Dank dafür durch Hilfeleiſtungen abtragen zu können, die ja an den 
hohen Beruf der Diakoniſſinnen erinnerten. 


Mariam gewann dadurch, daß ſie dem Alltäglichen, was ſich um 
den Grafen herum bewegte, mehr und mehr entfremdet wurde; ihr 
Auftreten machte um ſo mehr den Eindruck von Friſche und Glanz, 
von Lebensfreudigkeit, wurde lebhafter erſehnt, wärmer begrüßt und ſie 
konnte alle Sorge darauf verwenden, ſtets anmuthig, ſchön und be⸗ 
gehrenswerth zu erſcheinen. / 3 
Im Grunde hatte fie geglaubt, erft als des Grafen Gattin nach 
erreichtem Ziel nach Thüringen zurückzukehren, dann durfte ſie ihren 
früheren Beſuch in Deutſchland ſorgloſer eingeſtehen. Hatte ſie erſt 
den Hafen erreicht, ſo konnte ſie mit heiterem ſelbſtgewiſſen Sinn er⸗ 
zählen, wie ſie früher etwas hinundher lavirt hatte. Es war indeß 
anders gekommen und ſo mußte ſie mit dem Geſtändniß herantreten 
in einem günſtigen Augenblick und mit einem gewiſſen Aufwand 
empfindſamer Einkleidung. Clotilde und der Juſtizrath hatten ſie 
wiedererkannt; auch von Ottomar durfte ſie nicht erwarten, daß er 
ietzt länger ſchweigen werde. So bekannte fie denn, was fie dem 
Grafen bisher verſchwiegen, wie es ſie gedrängt habe, ſeine Heimath 
| kennen zu lernen; fie habe dieſer Sehnſucht nicht widerſtehen können. 
„Ein anfangs unerklärliches Gefühl“, ſagte ſie, „trieb mich hierher; 
bier wurde es mir ſelbſt erſt klar. Es war das Gefühl grenzenloſer 
Zuneigung, welche auch von der Vergangenheit des Geliebten ſich ein 
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T lebendiges Bild ſchaffen, andächtig die Stätte betreten wollte, wo er 
Pi ſo lange gelebt und gewirkt. Du wollteſt ja nicht mehr hierher zu⸗ 


©: jene glückliche Löſung der Culturkampffrage von allgemeinem Intereſſe. 
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Berlin, 9. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Regierungsrath Göſchel zu Aachen zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und die 
Gerichts⸗Aſſeſſoren Wachsmann aus Berlin, Heidrich in Poſen, Gade⸗ 


buſch in Meſeritz, Mende in Beuthen OS., Scheuermann in Frank⸗ 
furt T e Schrage, Fromm, Baring und Becker zu Amtsrichtern 
ernannt. ; ; 

Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Göſchel ift dem Regierungs⸗Präſidenten in 
Breslau beigegeben worden. Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Albert Momber 
jt Danzig ilt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. Dem ordentlichen 

ehrer an der höheren Bürgerſchule in Ems, Wilhelm Meuſer, iſt der 
Oberlehrertitel verliehen. ; ; 

Verſetzt find: der Amtsrichter von Eſchſtruth in Linz als Landrichter 
an das Landgericht in Wiesbaden, der Amtsrichter Göcke in Schwetz als 
Landrichter an das Landgericht in Gneſen und der Amtsrichter Camp in 
Prenzlau an das Amtsgericht in Aachen. Dem Amtsgerichts⸗Rath Danie⸗ 
lowski in Bromberg ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penfion er- 
theilt. Der Director des Stadtvoigteigefängniſſes zu Berlin von Born⸗ 
ſtedt iſt zum Director des Unterſuchungsgefängniſſes in Moabit ernannt. 
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der bisherige Amtsrichter 

ob aus Gammertingen bei dem Landgericht in Hechingen, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Slawyk bei dem Landgericht in Nordhauſen, der bisherige Amts- 
richter Liſſer aus Schildberg und der bisherige Amtsrichter Ledermann 
aus Königshütte bei dem Landgericht in Hirſchberg. 5 i 

Den Domänenpächtern Herrmann Dömmel zu Grube im Regierungs- 
bezirk Potsdam und Theodor Dahms zu Liepen im Regierungsbezirk 
Stettin iſt der Charakter Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 


(Reichs⸗Anz.) 
= Berlin, 10. Juli. [Reiſeprogramm des Kaiſers. — 
Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms und des Kaiſers von 
Oeſterreich. — Wahlinſtruction für die Behörden. — 
Regierungspräſident von Trier.] Ueber die Dauer des Auf: 
enthalts, den der Kaiſer auf der Inſel Mainau nehmen wird, iſt 
noch keine Beſtimmung bekannt geworden, doch anzunehmen, daß die 
Reiſe am 14. d. Mts. nach Gaſtein angetreten werden und die Rück⸗ 
kehr nach Berlin zum 12. Auguſt erfolgen dürfte. Schon früher iſt 
das Gerücht von einer officiellen Begegnung des Kaiſers mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich widerlegt worden und dieſe Widerlegung nur 
aufrecht zu erhalten, was jedoch nicht ausſchließt, daß der Kaiſer 
Franz Joſeph, wie er dies bisher ſtets gethan, ſo oft Kaiſer Wilhelm 
die öſterreichiſchen Lande beſucht, denſelben begrüßt, ohne daß damit irgend 
ein politiſcher Nebenzweck verbunden war. Deshalb wird auch in dieſer 
Beziehung nichts vorherbeſtimmt. Daß es ſich aber in einer ſolchen 
(ſeltſamer Weiſe in italieniſchen Blättern berichteten) Zuſammenkunft 
um das Rußland gegenüber zu beobachtende Verhalten handeln ſollte 
iſt geradezu komiſch. Dazu würde doch auch die Anweſenheit der 
leitenden Miniſter gehören. — Einem umlaufenden Gerücht zufolge, 
das wenigſtens Erwähnung verdient, läge es im Plane, ſobald das 
Wahlausſchreiben für den Reichstag erfolgt wäre, die diesſeitigen Be⸗ 
hörden mit einer Miniſterial⸗Anweiſung zu verſehen, die ihnen eine 
Richtſchnur für ihr Verhalten in gewiſſer Hinſicht vorzeichnen würde. 
— Für die Stelle des Regierungspräſidenten in Trier ſoll übrigens 
ſchon ein Nachfolger in Ausſicht genommen ſein und zwar ſeit Wolffs 
Ernennung zum Oberpräſipenten, doch in der Civilverwaltung werden 
die Stellenbeſetzungen meiſt verzögert. 


rückkehren, in Paris bleiben, erſt als die Granaten der Preußen über 
Deinem Palais platzten, als die Champs Elyſées in die Schußlinie 
der Verſailler und Communards geriethen, als das brennende Paris 
zu einem Abgrund des Schreckens wurde: da haſt Du Deinen Ent⸗ 
ſchluß geändert. Früher hörteft Du nicht einmal gern vom Schloß 
Waldenbach ſprechen ... fo ſchwieg ich obgleich ich, mit übervollem 
Herzen, mit dem geſteigerten Gefühl nie wankender Anhänglichkeit 
aus dieſen ſchoͤnen Thälern zurückkehrte, wo ich keinen Gedanken hatte, 
keinen als Dich allein.“ 

Und unter Küſſen, unter einer über den Grafen hinrauſchenden 
Spitzenfluth begrub ſie in heißer Umarmung alle Bedenken, welche ſich 
doch in ihm zu regen begannen. 

Auch heute wollte ſie ſo duftig reizend wie möglich erſcheinen, ihre 
Zofe, die ſie aus Paris mitgebracht, mußte ein Sommerkleid nach dem 
andern hervorſuchen, bis ſie zuletzt ſich dafür entſchied, wie eine Fee 
in einer Wolke von Roſatüll zu erſcheinen. So jugendlich wie 
möglich ... war es nicht eine liebenswürdige Koketterie, wenn fie 
dem jungen Grafen zeigte, welch' eine reizende Mutter ihm in Aus⸗ 
ſicht ſtand? i 

In der That hatte auch fie in der Thüringer Waldluft friſchere 
Farben angenommen; die Aufregungen und Abenteuer des Pariſer 
Lebens lagen ja hinter ihr, was ihr Glück bedrohen konnte, war aus 
dem Wege geräumt und die Mahnungen des Gewiſſens waren nicht 
lebhaft genug, um ihre Nerven anzugreifen. 

Während ſich die Fee in ihre Wolken hüllte, hatte Ottomar mit 
dem Vater, der ihn herzlich empfing, eine längere Unterhaltung, die 
ſich allmälig auf das politiſche Gebiet verlor. Der alte Graf war ein 
ſchlechter Patriot, er meinte, das wiederauferſtandene Deutſche Reich ſei 
wie ein Geſpenſt, das aus einer Erbgruft ans Licht gekommen, es 
bringe einen Moderdunſt mit ſich, der ihn ſehr unangenehm berühre. 
Niemals habe das Deutſche Reich dem deutſchen Volk Segen gebracht; 
man hätte es ruhig ſollen vermodern laſſen — möchte dem alten 
Hohenſtaufen im Kyffhäuſer der Bart auch noch fo lang wachſen 
das genire Niemanden auf der Oberwelt. Ein Deutſches Reich ... 
das bedeute Machtentfaltung nach außen, Kaiſerzüge, Kreuzzüge, 
Haupt: und Staatsactionen, die ſich ohne glänzende Inſcenirung nicht 
denken ließen. Da wären die Vaudevilles und Schwänke der Klein- 
ſtaaterei doch wohlfeiler geweſen. Hinter dem Deutſchen Reich werde 
das rieſige Deficit ſtehen, ein Ungeheuer, das fih mit dem Wohlſtand 
des ganzen Volkes mäſte. N 

Ottomar ſuchte vergeblich Anſchauungen zu widerlegen, die feinen 
Hoffnung widerſprachen und auch wie ein Hohn klangen auf ſeine 
ſchönſten Erinnerungen, auf die ruhmvollen Kämpfe, in denen er für 
das Deutſche Reich gefochten hatte. 

Er gab die Debatte auf und wollte ſich in ſeine Zimmer zurück⸗ 
ziehen, als ihn Clotilde feſthielt und zu einem Plauderſtündchen unten 
im Waldpark einlud. Er konnte ihrer ſchweſterlichen Liebe, die ſich 
etwas lebhaft und heftig äußerte, nicht Widerſtand leiſten; auch hatte 
er das wilde Mädchen ja ſeit einem Jahr nicht geſehen. 

Schon als ſie die Treppe hinabſtiegen, begann Clotilde ihre mit 
allerlet Bemerkungen und Betrachtungen gemiſchte Erzählung mit 


weiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


[Berliner Neuigkeiten.] Der Vorſitzende der Commiſſion zur Aus⸗ 
arbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs, Wirkliche Geheime 
Rath Dr. Pape, iſt nach Karlsbad, der Wirkliche Geheime Rath und Präſi⸗ 
dent des Reichsbank⸗Directoriums, von Dechend, nach der Schweiz; der 
Vorſitzende der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds, Dr. Michaelis nach 
Kiſſingen abgereiſt. } 
[Zu den Wahlen.] In Bremen hat der Reichsverein, deffen Leiter 
ſich erklärtermaßen zur Seceſſion halten, den nationalliberalen Reichstags⸗ 
abgeordneten für Bückeburg, Herrn H. H. Meier, als Candidaten für die 
bevorſtehende Reichstagswahl aufſtellt. Einen gemäßigteren giebt es unter 
den norddeutſchen Liberalen kaum; aber er iſt überzeugter Freihändler, und 
wird ſich weder auf ſchutzzöllneriſche Belaſtung des Volks zu Gunſten pri⸗ 
vilegirter Intereſſen, noch auf ſocialiſtiſche Abenteuer einlaſſen. Das ge⸗ 
nügte den Führern des entſchiedenen Liberalismus in Bremen, um die Ini⸗ 
tiative zu einer Candidatur zu ergreifen, welche im Uebrigen beſonders gut 
eignet ift, dort die Einigkeit herzuſtellen, die Herr Mosle, der bisherige 
chen e als Trabant des vom Freihandel e Reichskanzlers 
ſo ſchwer getrübt und geſtört hat. Der politiſchen Moral ſcheint die Genug⸗ 
thuung beſchieden, daß an ihr die Strafe vollzogen wird, welche der Untreue 
gebührt. Nicht daß Herr Mosle, als er den berühmten „warmen Händedruck“ 
empfing, ſeinen lebenslangen Ueberzeugungen abtrünnig wurde, iſt fein 
eigentliches Verbrechen, 1 1 aR daß er danach nicht alsbald das nun als 
ice anzuſehende Mandat niederlegte und ſich ſeinen Wählern zur 
Beſtätigung oder Verwerfung ſtellte, nachdem er doch auf ein entſchieden 
freihändleriſches Bekenntniß hin und nur deswegen gewählt worden mar. 
Daß dieſe treuloſe Praxis nicht einreiße, daran ſind alle Wahklreiſe und 
Wählerſchaften des Reiches ohne Unterſchied der Parteiſtellung gleichmäßig 
intereſſirt. Sie alle müſſen fih daher freuen, wenn Herr Mosle in Bremen 
nicht allein, was ſicher iſt, durchfällt, falls er ſeine Bewerbung aufrecht⸗ 
erhalten pie ſondern nicht einmal, wie es faſt den Anſchein gewinnt, 
ein kampffähiges Comite für ſich auf die Beine bringt. Er ſelbſt iſt in der 
Geſchichte des deutſchen Parlamentarismus bereits zu einem nicht be⸗ 
neidenswerthen Typus geworden; es bleibt noch übrig, daß Bremens 
patriotiſche Bevölkerung das im Reichstag und in der öffentlichen Meinung 
ſchon gefällte Urtheil durch runde Abweiſung feiner neuen Liebesanträge- 


bekräftige. 

[Die falſchen Brüder der Conſervativen.] Die Aufklärung 
der „Poſt“ über die wohlwollende Abſicht, in der Frhr. v. Zedlitz in die 
Berliner Wahlewegung eingegriffen habe, befriedigt den „Reichsboten“ nicht. 
„Die Enthüllungen der „Poſt“, Kart derſelbe heute, haben den Conſer⸗ 
vativen die Augen geöffnet und ſie werden ſich vor falſchen Brüdern 
hüten. Sie bedürfen ihrer "ib ſie find bis jetzt ohne dieſelben fertig ge⸗ 


worden und die Erfahrung früherer Zeit hat gelehrt, daß die conſervative 
Bewegung am Ende war, ſobald der gouvernementale Freiconſervatismus 
fh hineinmiſche.“ Dieſes „Ende“ war allerdings unſchwer vorauszuſehen. 
Der „Reichsbote“ giebt aber die Hoffnung noch nicht auf, daß die Frei⸗ 
conſervativen das Gehahren der „Poſt“ desavouiren werden. Unſerer An- 
ſicht nach iſt die „Poſt“ 1 durch die Rede des Herrn von Zedlitz 
rn N ſich dem „Marſch in die Sackgaſſe“ bedingungslos an⸗ 
geſchloſſen hat. , 
[Die nationalliberale Partei in Berlin] wird, wie verlautet, 
dort keine eigenen Candidaten aufitellen, ſondern, um Stimmenzerſplitterung 
zu vermeiden, für die fortſchrittlichen Candidaten Ludwig Löwe, Virchow, 
von Saucken⸗Tarputſchen, Träger, Eugen Richter und Klotz ſtimmen. 
[Der Krieg gegen AE lle e a aA Die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt: 
Die Prov. ⸗Correſp.“ iſt es nicht allein, die zur Vorbereitung der Reichstags⸗ 
wahlen einen Krieg führt gegen die „Fortſchrittspartei“, entſchloſſen, wie ſie ſagt, 
ihn ohne Unterlaß BE fie wird darin nicht blos von der ge- 
ſammten Regierungspreſſe, ſondern auch von andern Seiten her unterſtützt, 
zum Theil ihrer eigenen und eigenthümlich 


en Wendungen. 


einer Menge von Einſchaltungen, die ihr fo ‚gelegentlich hervorſpru⸗ 
delten, in möglichſt raſchem Tempo vorzutragen. 

„Wie es mir ergangen iſt, wirſt Du fragen? Nun aus den 
Feldpoſtbriefen haſt Du ja geſehen, gut im Ganzen! Miß Betty war 
artig, ich konnte mit ihr zufrieden ſein. Im Uebrigen freute ich mich 
über eure Siege; bei jeder Sieges botſchaft wehten die Fahnen von 
unſeren Zinnen und nach der Schlacht bei Sedan haben wir illumi⸗ 
nirt ... Dafür hab' ich geſorgt. Das ganze Schloß ſchwamm in 
einem Lichtmeer, Rothfeuer und Grünfeuer löſten ſich ab; von hier 
unten geſehen ſah es prächtig aus, wie ein Zauberſchloß; im großen 
Saal waren indeß die Gardinen angebrannt und es that mir wahr⸗ 
haft leid, an einem ſolchen Tage irgend ein Feuer löſchen zu müſſen. 
Wir zogen mit Lampions die Treppe herunter, alle vom Schloß und 
aus dem Dorfe und hier unten gab's Muſik und Tanz und Bier⸗ 
fäſſer und ich habe mit Allen getanzt; denn an einem ſolchen Tage 
bin ich keine Comteß, ſondern nur ein deutſches Mädchen und alle 
find mir ebenbürtig, die ein deutſches Herz im Buſen tragen, deutſch 
ſprechen und walzen können.“ 

„Das ift brav gedacht! Wenn Du Dir nicht zu viel vergeben haft! 

„Miß Betty meinte allerdings, ich hätte zu viel mit den jungen 
Burſchen herumgeraſt, doch ſie thaten mir auch leid, es waren meiſtens 
Freigelooſte oder Erſatzreſerve, die an einem ſolchen Tage zu Haufe 
bleiben mußten, und da wollt' ich ſie tröſten, indem ich ihnen zeigte, 
daß ich deshalb nicht gering von ihnen dachte. Sie hätten auch den 
Kaiſer gefangen genommen, wenn er ihnen nur in den Wurf ge⸗ 
kommen wäre. Du haſt' freilich beffer gehabt: wie ich ſtolz auf Dich 
bin, Brüderchen! Bei Sedan warſt Du mit dabei, und das eiſerne 
Kreuz mußt Du Dir nächſtens anlegen; das wird Dich recht ſtattlich 
kleiden. Wenn man einen Helden zum Bruder hat, kann man das 
Köpfchen ſchon höher tragen. Gut bekommen it Dir der Krieg.. 
Dein wilder Bart ift etwas gelichtet ... Du ſiehſt ſehr braun und 
wohl aus. Und gefangen biſt Du auch geweſen?“ 

„Du weißt es ja aus meinen Briefen, gefangen nicht vom Feinde, 
ſondern von den Pariſer Aufrührern.“ 

„Und des Doctors Hedwig wollte Dich befreien und iſt ebenfalls 
in die Rabuſche gerathen? Ein braves Mädchen .. . ich habe fie 
ſeitdem ganz lieb gewonnen. Man ſieht es ihr gar nicht an, daß ſie 
ſolcher Heldenthaten fähig iſt; doch ſtille Waſſer ſind tief. Das wäre 
etwas für mich geweſen, ich wäre durchgedrungen, ich hätte Dich 
wirklich befreit, Alles maſſakrirt, was mir im Wege ſtand. Die blonde 
ſchöne Mamſell mit ihrem Madonnengeſicht hat der Bande nicht im⸗ 
ponirt. Schade indeß“, fügte ſie nachdenklich hinzu, „ſchade, daß ſie 
keine Comteſſe iſt, ſondern ein bürgerliches Mädchen, die Tochter eines 
Mannes, der ein ſehr häßliches Handwerk treibt, mit Lebenden und 
Todten herumhantirt und dem alle die Zunge herausſtrecken, freilich 
nur, wenn er es verlangt. Schade ... wer weiß, was ſonſt ge⸗ 
ſchähe; ich ſelbſt würde vielleicht die Sache in die Hand nehmen; fo 
aber thut ſie mir leid mit ihrer unglücklichen Liebe und die muß ent⸗ 
ſetzlich groß ſein, ſonſt hätte ſie ſich nicht, um Dich zu retten, zu den 
Rothhäuten gewagt, denen das Skalpiren ein beſonderes Vergnügen 
bereitet.“ (Fortſetzung folgt.) 


EEE 


bedient und ihre Verdachtigun 


oder laſſen ſich nicht gegen Jedermann alle beliebigen Anſchwärzungen vor⸗ 


kräftig wiederherſtellen wird. 


Ya 


Oefteren über den „republikaniſchen“ Charakter der Fortſchrittspartei ver⸗ 
breitet, würde es endlich wohl an der Zeit fein, Beweiſe dafür 
u liefern und auch näher anzugeben, gegen welches Verhalte p in jüngſter 
Zeil, gegen welche Handlungen der Partei, fei es im Parlament, fei es im 
Volke, der Angriff und der Tadel fid, richten. Was hat denn die Fori- 
ſchrittspartei in den letzten Jahren gethan, daß ſie ſo ſchwarz gemalt 
wird? Dies müßte doch endlich, einmal kundgethan werden; da es 
ſich aber nicht kundthun läßt, do, nichts vorliegt, jo bekommt man von 
der „Provinzial Correſponder “ zu hören, daß diefe Partei durch 
augenblickliche „anſcheinende“ Mäßigung die Bürger und Bauern an 
ſich heranzuziehen bemüht ſei, Das heißt wahrlich die Hohlheit der 
Anklage eingeſtehen und auf jeden Verſuch einer Begründung verzichten; 


bringen, wenn ſtatt eines Nachweiſes immer nur geſagt zu werden braucht, 
daß der Mann freilich dem Scheine nach unſträflich ſei. Es wird nichts 
damit gewonnen, daß die „anſcheinende Mäßigung“ ein andermal „berechnet 
zahme Verſicherungen der Fortſchrittspartei und ihrer Helfershelfer“ genannt 
wird; ſolche Ausdrücke, aus dem Criminalgericht in den Parteikampf über⸗ 
tragen, ſind ſehr unanſtändig, ſie hören aber darum nicht auf nichtsſagend 


zu ſein. 

[Welfiſche Agitation] Die in letzter Zeit außerordentlich lebhafte 
welfiſche Agitation des Abgeordneten Windthorſt am Braunſchweiger Hofe, 
welche man jetzt in ultramontanen Organen möglichſt 5 vertuſchen ſucht, 
iſt in Berliner Regierungskreiſen nicht unbemerkt geblieben und ſoll auf 
die neuerlich ſtattgehabten kirchenpolitiſchen Verhandlungen einen ungün⸗ 
ſtigen Einfluß geübt haben. Das Centrum, ſcheint es, muß es jetzt büßen, 
daß es einen welfiſchen Führer hat. N 

[Marine.] S. M. S. „Vineta“, 19 Geſchütze, Commandant Capitän 
zur See Zirzow, iſt am 5. Juni c. in Singapore angekommen und beab⸗ 
ſichtigte am 9. deſſelben Monats nach Kapſtadt zu gehen. 

[Die Bekanntmachung, betreffend die Ausgabe dreiprocen⸗ 
tiger elſaß⸗lothringiſcher Rente] im Betrage von 1,300,000 Mark 
wird im „R.⸗A.“ publicirt. 


Frankreich. 

O Paris, 7. Juli. [Die Lage in Sfar. — Der Simplon: 
Durchſtich. — Die Münzeonferenz.] Der heutige Minifter- 
rath beſchäftigte ſich zuerſt mit der tuneſiſchen Angelegenheit, nament⸗ 
lich den Unruhen in Sfax und der Truppenentſendung an dieſen 
Punkt. Es ſoll nicht ein, ſondern 4 Bataillone von Lyon dahin ab⸗ 
gehen. Auch ein franzöſiſches Kriegsſchiff, das im Hafen von Pyräus 
ankerte, iſt vor Sfar beordert worden. Man wird, ſcheint es, dort 
mit großer Strenge auftreten. Ueber das Bombardement war bis 
heute Vormittag der Regierung kein neues officielles Telegramm zu⸗ 
gekommen. Ueber die in Tunis ſtationirten zwei franzöſiſchen Brigaden 
wurde dem General Cogerot der Oberbefehl übertragen, der als ein 
Mann von Energie bekannt iſt und die Ruhe in der Regentſchaft 
Uebrigens bereiten ſich die Araber in 

Sfax zu einem hartnäckigen Widerſtande vor, ſie treffen dort in großer 
Zahl ein und der dortige Gouverneur mußte ſich auf ein franzöfifches 
Schiff flüchten. Doch iſt man hier der Meinung, daß zur Stunde 
“Sfo ſchon in den Händen der Franzoſen iſt. Von Algier wird 
nichts Neues gemeldet. — In der Deputirtenkammer wird heute 
des Roys gelegentlich der Discuſſion über das Kriegsbudget eine Inter⸗ 
pellation über Algerien ſtellen und den Kriegsminiſter, wie man verſichert, 
wegen der dortigen Vorfälle heftig angreifen und weiter die Verwaltung 
des Kriegsdepartements einer ſtrengen Kritik unterziehen. Heute hat 
ſich wieder die Commiſſion für den Simplon⸗Durchſtich verſammelt 
und hat beſchloſſen: „die Regierung einzuladen, mit den betheiligten 
Regierungen Unterhandlungen wegen Erbauung einer neuen inter⸗ 
nationalen Linie durch die Alpen hindurch zu unterhandeln.“ Dieſe 
Entſcheidung bezieht ſich in gleicher Weiſe auf den Simplon und den 
Montblanc. Die Commiſſton hofft, daß die Regierung bezüglich des 
letzteren die fehlenden Studien während der parlamentariſchen Ferien 
vornehmen laſſen wird. Im Senat wurde heute die Wahl eines 
lebenslänglichen Mitgliedes zum Erſatz für den verſtorbenen Roger 
du Nord vorgenommen. Der Candidat der Linken, Profeſſor Wurtz, 
wurde mit 146 Stimmen gewählt. Die Rechte hatte ihm keinen 
Gegencandidaten entgegengeſtellt. — Die Münzconferenz hat geſtern 
ihre zwölfte Sitzung gehalten und ſie iſt bemerkenswerth wegen der 
Erklärungen der Vertreter einiger Staaten über die Zuläſſigkeit einer 
vermehrten Silberprägung. Seismit⸗Doca, der Delegirte Italiens, 
theilte der Conferenz nämlich mit, daß die italieniſche Regierung 
geneigt ſei, in einen Verband der verſchiedenen Staaten einzutreten, 
um ſich über eine begrenzte Silberprägung zu verſtändigen, wenn die 
Regierung des deutſchen Kaiſerreichs ſich verpflichtet, den Verkauf 
ſeines Silbers während der Dauer von wenigſtens fünf Jahren zu 
unterbrechen und die 5 Markgoldſtücke und die kaiſerlichen Kaſſen⸗ 
ſcheine durch Silbergeld zu erſetzen; wenn ſie ferner für die Silber⸗ 
ſtücke und wenigſtens für jene zu 5 und zu 2 Mark das Verhält- 
niß von 1 zu 15½ zugeſteht und fo dem geprägten Silber die volle 
Unabhängigkeit, welche jetzt die Thaler haben, verleiht. Wenn wei⸗ 
teres die Regierung von England ſich den anderen Staaten gegen⸗ 
über verpflichtet, die Unabhängigkeitsfähigkeit ſeiner ſilbernen Kronen 
zu erhöhen. Wenn Deutſchland und England dieſe Bedingungen 
annehmen, könnte ſich Italien mit den andern Staaten der lateiniſchen 
Union und den Vereinigten Staaten von Amerika verſtändigen, um 
die begrenzte Silberprägung während einer Zeitperiode wieder auf⸗ 
zunehmen, welche die, für die Unterbrechung des Silberverkaufs ſeitens 
des deutſchen Reiches beſtimmte, nicht überſchreiten ſoll. Der Antheil jedes 
Staates an der Silberprägung foll das Bevölkerungsverhältniß zur Grund: 
lage haben. Dieſer Antheil wäre als Minimum für jeden Staat obligatoriſch, 
und es könnte ihn jeder Staat überſchreiten, wenn er die Bedingungen 
und fvectellen Garantien für die beſchränkte Prägung feſtſetzt, zu der 
Private und Emiſſtonsbanken ermächtigt werden können. Italien 
könnte in keinem Falle den Weg der freien und unbeſchränkten Silber⸗ 
prägung betreten, wenn Deutſchland und England ſich nicht unbedingt 
dafür erklären. Der Delegirte Englands erklärte hierauf officiell, daß 
die engliſche Bank gern ihren Silbervorrath vermehren würde, wenn 
ſich außerhalb des Vereinigten Königreichs ein Bund bilden würde, 
der die unbeſchränkte Prägung dieſes Metalls zuläßt. Von dieſen 
Erklärungen wurde Act genommen und die möglichen Folgen der 
Verwirklichung in Erwägung gezogen. — Der Deputirte Jozon iſt 
geſtorben. Er gehörte der Linken an und vertrat das Departement 
der Seine-et-Marne. i 

© Paris, 8. Juli. [Die Interpellation über Algier. — 
Der Feſtungsbau im Oſten. — Unterrichtsgeſetz.] In einer 
neuen Form iſt geſtern bei der Debatte über das Heeresbudget die 
algeriſche Frage aufs Tapet gebracht worden. Der Graf des Roys 
hielt eine lange Rede über Algerien und über die Verwaltung des 
Kriegsminiſters. Er erreichte indeß damit nicht viel, weil ſich ſeine 
Angriffe nach verſchiedenen Seiten zerſplitterten. In der Kammer 
halten gegenwärtig die Gréviſten und die Gambettiſten einander die 
Waage. Des Rohs verſtimmte zuerſt die Anhänger Grévys und dann 
diejenigen Gambetta's und die Folge davon war, daß er auf keiner 
Seite eine Unterſtützung fand. Er begann mit einer Betrachtung 
über die Zuſtände in Algier und erklärte die Ernennung des Generals 
Sauſſier zum Befehlshaber des algeriſchen Armeecorps für eine durchaus 
nicht ausreichende Maßregel. Man müſſe dies Deecret rückgängig 
machen, welches die Militärbefehlshaber von dem Civilgouverneur 
abhangig macht; man könne die Verantwortlichkeit für die Heeres⸗ 


en nachſpricht. Nachdem fie ſich bes] operationen nicht einem Manne aufbürden, 


der nicht ſeine volle 


Actionsfreiheit hat. Es ift die Rede davon geweſen, dem Civil⸗ 


gouverneur einen Urlaub zu geben, aber das iſt nur eine halbe Maßregel, 
die Niemand ernſthaft nehmen kann. Hierauf wandte ſich des Roys 
gegen den Kriegsminiſter und warf ihm vor, daß er ohne jede Veränderung 
des Heeresgeſetzes die factiſche Dienſtzeit von 40 Monaten eingeführt und 
dadurch ungerechtfertigte Ausgaben, die nicht im Budget vorgeſehen, 
veranlaßt habe. Endlich fand der Redner ſehr zu tadeln, daß der 
General Farre durch ſeine Unfähigkeit die Oſtgrenze Frankreichs blos⸗ 
geſtellt habe, indem feit der Abberufung des Generals de Nivtere, 
welcher die Feſtungsbauten im Often leitete, d. h. feit 18 Monaten, 
nichts mehr für die Fortſetzung derſelben geſchehen fet. Es waren 
das ſchwere Vorwürfe, wie man ſieht, aber der Kriegsminiſter Farre 
hielt es nicht für nöthig, in Perſon darauf zu antworten. Statt 
‚feiner erwiederte zuerſt der Berichterſtatter der Budgetcommiſſion, Le 
Faure, daß allerdings die Einrichtung der 40 monatlichen Dienſtzeit 
mit dem Rekrutirungsgeſetz nicht im Einklang ſtehe, daß auch durch 
ſie große Koſten veranlaßt worden, namentlich für die Bekleidung der 
Truppen. Man könne alſo allenfalls den Gegenſtand bei dem Budget⸗ 
capitel für die Truppenbekleidung wieder zur Sprache bringen. Dann 
erſchien der Deputirte Blandin, um den Miniſter gegen die zweite 
Ausſtellung des Noys’ zu verwahren. Der General de Niviere be: 
ſchwert ſich in den Zeitungen darüber, daß die von ihm begonnenen 
Bauten unterbrochen worden. Vielleicht iſt er ein ſchlechter Richter in 
der Sache, da er ſich perſönlich hintangeſetzt glaubt, und auch, weil 
die Budgetcommiſſion für gewiſſe Unternehmer eingetreten ift, denen 
Rivière die Zahlung ihrer Rechnungen verweigerte. Wie dem 
fein mag, erklärt Blandin weiter, fo hat Riviére jedenfalls ein ſchlechtes 
Gedächtniß, denn mehrere der Arbeiten in der Umgegend von Nanch, 
über deren Einſtellung er ſich beklagt, hat er thatſächlich ſelbſt etn- 
geſtellt. Und im Allgemeinen hat man an ſeinem Vertheidigungs⸗ 
ſyſtem in den letzten achtzehn Monaten unqausgeſetzt weiter gearbeitet, 
nur daß man einzelne Punkte bevorzugte, ſtatt die Arbeiten gleich⸗ 
mäßig auf die ganze Linie zu vertheilen. Damit war dieſe Angelegen⸗ 
heit abgethan. Aber zum Schluſſe kam der algeriſche Deputirte 


unzweifelhaft dieſer Gouverneur nicht zwar für die eigentliche Krieg⸗ 
führung verantwortlich zu machen ſei, aber wohl für den Mangel an 
politiſcher Aufſicht, an der es gefehlt hat. — Der Senat iſt auch 
geſtern noch nicht mit dem Geſetze über den obligatoriſchen Unterricht 
fertig geworden. Aber man ſchenkt ſeinen Debatten noch weniger 
Aufmerkſamkeit mehr, als ganz ſicherlich das Geſetz in dieſem Jahre 
nicht mehr zur Ausführung gelangen wird. Seine Verwerfung durch die 
Kammer tft nach den clericalen Amendements der Herren Paris u. f. w. un- 
zweifelhaft die künftige Kammer wird alſo ein neues Unterrichtsgeſetz zu 


iſt im Miniſterconſeil das Datum der allgemeinen Wahlen auf den 
2. October anberaumt worden. Man hat dieſen unerwartet ſpäten 
Termin gewählt, damit die Wahlperiode nicht mit der Jahresübung der 
Reſerviſten zuſammenfalle und zweitens, damit nicht, wenn ja die po⸗ 
litiſchen Ereigniſſe etwa im Laufe des September eine Einberufung 
des Parlaments nöthig machen, eine doppelte Kammer exiſtire: die 
alte, deren Mandat bis zum 14. October dauert und die junge, die 
ſchon gewählt iſt, aber noch keine Vollmacht beſitzt. — Die Gam⸗ 
betta'ſche République geht heute wieder ſcharf mit dem Polizeiprä⸗ 
fecten Andrieur ins Gericht. Sie ſpottet über die Regierung, welche 
dieſem Andrieur zu Liebe ein Geſetz vorgelegt hat, welches fie 
mit dem Pariſer Gemeinderath in Conflict bringt und die nun erleben 
muß, daß der nämliche Andrieur in der parlamentariſchen Commiſſion 
ihr Geſetz für ungenügend erklärt. „Welcher Jammer, ruft die „Répu⸗ 
blique“, welche heilloſe Confuſion und was für eine gutmüthige Re⸗ 
gierung wir haben!“ — Bis zum geſtrigen Spätabend waren im 
Miniſterium keine Nachrichten über das Bombardement von Sfar 


eingetroffen. 
Großbritannien. 

A. C. London, 8. Juli. [Parlamentsverhandlungen.) 
Unterhauſe fragt Baron de Worms an, ob der Bericht der Kronjuriſten 
über den Fall des Herrn Leviſohn eingegangen ſei, und wenn ſo, ob aus 
demſelben die Geſetzwidrigkeit der Ausweiſung des Herrn Leviſohn hervor⸗ 

ehe oder nicht, und ob Ihrer Majeſtät Regierung allein oder in Gemein⸗ 
chaft mit denjenigen Mächten, deren jüdiſche Unterthanen in ähnlicher 
eiſe ſchlecht behandelt worden, einen Proteſt an die ruſſiſche Regierung 
über den Gegenſtand richten werde. Sir Charles Dilke erwidert: Der 
Bericht der e e über die Ausweiſung des Herrn Leviſohn aus 
Rußland ſei eingelaufen, allein es würde ein weiterer Bericht erorar 
werden. Mittlerweile i über den Gegenſtand ein Schriftwechſel mit der 
ruſſiſchen Regierung erfolgt, über deſſen Natur er ſich aber noch nicht äußern könne. 
die Beantwortung einer Interpellation Maginal's bezüglich der Haltung, 
welche die Regierung der internationalen Münz⸗Conferenz in Paris gegen⸗ 
über eingenommen, giebt der Premier folgende Erklärung ab: Die Regie⸗ 
rung iſt keine Verbindlichkeit eingegangen, noch hat ſie die britiſchen Ver⸗ 
treter ermächtigt, irgend eine Veränderung vorzunehmen, welche über das 
gegenwärtige Geldwährungsgeſetz hinausgeht. Die Regierung wurde be⸗ 
nachrichtigt, daß eine Einigung zwiſchen den Silber benutzenden Mächten 
möglich ſein dürfte, wenn u. A. die Bank von England einwilligen würde, 
in Gemäßheit des Actes von 1844 einen Theil ihrer Reſerve in Silber zu 
halten. Sie machte der Bank davon Mittheilung und drang auf ein Gut⸗ 
achten von letzterer. Die Bank erwiderte, daß fie keinen Grund ſähe, 
warum, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Schatzamts, der Münz⸗Conferenz 
nicht die Verſicherung gegeben werden ſollte, daß die Bank bereit ſein 
würde Silber zu kaufen, vorausgeſetzt, daß die Münzen anderer Länder 
ſolche Regeln adoptiren würden, welche die Convertirung von Gold in Silber 
und Silber in Gold ſichern. Das Schatzamt nahm von dieſer Erklärung 
Act und machte der Conferenz durch Mr. Freemantle davon Mittheilung. 
Der Staatsſecretär für Indien wird mittheilen, welche Vollmacht dem Per- 
treter der indiſchen Rang ertheilt worden. Im Allgemeinen kann ich 
nur ſagen, daß keine Abſicht vorhanden iſt, die gegenwärtigen Geldwährungs⸗ 
geſetze zu ändern, und die britiſchen Vertreter waren nicht ermächtigt, 
irgend eine andere Erklärung abzugeben. Der Marquis von Har⸗ 
tington bemerkt: Der Vertreker Indiens war ermächtigt, folgende Erklä⸗ 
rung abzugeben: Während einer gewiſſen Reihe von abten würde ſich die 
Regierung verpflichten, nach keiner Richtung hin, die dazu angethan ſei, 
den Silberwerth herabzuſetzen, von der bisher en Praxis der Silberprä⸗ 
gung abzuweichen, vorausgeſetzt, daß die in Indien geprägten Gilber- 
münzen in den anderen Silber benützenden Ländern, ſowie in den indiſchen 
Beſizungen angenommen werden, unter der Bedingung der Annahme einer 
Abmachung ſeikens der übrigen Regierungen, welche fie für eine ähnliche 
100 von Jahren verpflichtet, Silbermünzen im Verhältniß von 15 ¼ 
Silber zu 1 Gold zu prägen. Dieſe Verpflichtung iſt für Indien nur jo 
lange bindend, als dieſe Bedingungen in Kraft bleiben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Juli. 


= IlPerſonal⸗Nachrichten.] Ernannt: Der praktiſche Arzt Dr. Cöſter 
in Neumarkt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Neumarkt. — Beſtätigt 
die Wiederwahl des Stadtſchulrath Heinrich Thiel als Stadtſchulralh 
der Stadt Breslau auf den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. October 1881 
bis dahin 1893. — Vereidet: Der Forſteandidat Hermann Kirchner aus 
Rogelwitz als Feldmeſſer. 

Uebertragen: Dem Pfarrer Rohner in Peterwitz die Ortsaufſicht über 
die katholiſche Schule in Schönheide, Kreis Frankenſtein; dem königlichen 
Kreisſchul⸗Inſpector Jeron in Habelſchwerdt bis auf Weiteres die Orts⸗ 
aufſicht über die evangeliſchen Schulen in Habelſchwerdt und Mittelwalde. 
— Beſtätigt: Die Vocation für den Lehrer Ander zum erſten Lehrer 
an der evangeliſchen Schule in Ober⸗Reußendorf, Kreis Waldenburg. — 


Jacques nochmals auf Albert Grevy zurück mit der Bemerkung, daß. p 


ſchaffen haben und diefe Kammer tritt erſt Ende October ins Leben. Geſtern | Verf 
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ſtellt. Man findet das 


ſteige auf der Raudenerſtraße, welche aus Veranlaſſung der P 
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in Schweidnitz. — Beſtätigt die Vocation: Für den bisherigen ordent⸗ 
lichen Lehrer an dem Gymnaſium zu St. Maria⸗Magdalena in Breslau 
Rudolf Tardy zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt. 
Eingetreten: Der Bergaſſeſſor Hoffmann, vorher im Miniſterium für 
Handel und Gewerbe beſchäftigt, als Hilfsarbeiter im Collegium des Ober⸗ 
bergamts zu Breslau. — Verſetzt: Berginſpector Walther von Zabrze 
nach Saarbrücken, Berginſpector Hermanni von Saarbrücken nach Zabrze, 
Salinen⸗Secretär König von Inowrazlaw unter Beförderung zum Factor 
nach Dürrenberg im Bezirk des Oberbergamts zu Halle, Secretär Jausly 
von Malapane als Producten⸗Verwalter und Salzſteuererheber na 
Inowrazlaw, Aſſiſtent Sperling von Inowrazlaw unter Beförderung zum 
Secretär nach Malapane. — Ernannt: Civilanwärter Strietzel zum 
Schichtmeiſteraſſiſtenten in Inowrazlawb. — Entlaſſen: Hütteninſpector 
Röſing zu Friedrichshütte auf ſeinen Antrag behufs einer Reiſe nach Japan 
und Eintritts in den dortigen Staatsdienſt. — Ertheilt: Den im Privat⸗ 
dienſt ſtehenden Bergwerksdirectoren Köhler in Beuthen O.⸗S. und Sachſe 


in Orzeſche der Charakter als Bergrath. 


O Sprottau, 8. Juli. [Communales. — Vertretung.] Zu den 
Städten, welche ſich um die von dem Provinzialausſchuß ausgeſchriebene 
neue Provinzial⸗Irrenanſtalt reſp. um eine der zu erbauenden Erziehungs⸗ 
anſtalten für verwahrloſte Kinder bewerben, gehört nun auch Sprottau. 
Die heutige Stadtverordnetenverſammlung heſchäftigte fidh ausſchließlich mit 
dieſer Angelegenheit. Einſtimmig wurde beſchloſſen: Als Bauterrain das 
hinter dem ſtädtiſchen Holzhofe gelegene, zum Dominium Küpper gehörige 
Feld in Vorſchlag zu bringen und wenn dieſes nicht Berückſichtigung fände, 
das an der Bunzlauer Straße, unweit des großen Exercierplatzes gelegene, 
zum Dominium Dittersdorf gehörige Ackerland als Bauſtätte anzubieten, 
das Bauterrain der Provinzialverwaltung unentgeltlich zu überlaſſen und 
für das Land, welches als Arbeitsfeld angekauft werden ſoll, pro Morgen 


75 Mark ji fordern, die Baumaterialien, Ziegeln und Holz, zu dem hier 


üblichen, ſehr niedrigen Bürgerpreiſe zu gewähren. — Daß, im Falle der 
Erlangung einer der Anſtalten, die Stadt Sprottau noch anderweitige Con⸗ 
ceffionen machen würde, darf wohl kaum in Zweifel gezogen werden. Die 
interimiſtiſche Verwaltung des durch Tod erledigten Ghpſteatz Sprottau iſt 
durch ch des Herrn Regierungspräſidenten, dem königl. Sanitäts⸗ 
rath, Herrn Dr. Wolff hierſelbſt, übertragen worden. 


. $ Striegau, 7. Juli. [Kreis⸗Synode.] Unter dem Vorſiße des 
königlichen Superintendenten Paſtor prim. Bäck wurde heut hier bie: 
Kreisſynode für die Diöceſe Striegau abgehalten. Derſelben ging ein. 
Gottesdienſt voraus, bei welchem Paftor Meißner⸗Gutſchdorf die Predigt 
ielt. Nach Conſtituirung des Bureaus, wobei Paftor Hildt⸗Striegau, 
Paſtor Bartſch⸗Freiburg und Director Junker⸗Saarau als Schriftführer 
gewählt wurden, erſtattete der Vorſitzende einen ſehr eingebenden Bericht: 
über die kirchlichen Zuſtände in der Didcefe. Die Bearbeitung der vom 
königlichen Conſiſtorium geſtellten Propoſition: „In welcher Weiſe haben. 
die kirchlichen Gemeinde⸗Organe und die Kreisſynoden die Fürſorge für 
Gefangene und Entlaſſene, ſowie für deren Familien auszuüben?“ hatte 
Strafanſtalts⸗Geiſtlicher, Paftor Thüm, übernommen. Die Ausführungen 
des Referenten boten inſofern für die hieſige Synode ein beſonderes In⸗ 
tereſſe, als Striegau eine der bedeutendſten Strafanſtalten beſitzt, deren 
Inſaſſen nach vollbrachter Strafzeit vielfach hier ſich niederlaſſen. Aus der 
nachfolgenden eingehenden Debatte gingen als Reſultat folgende von der 
erſammlung angenommene Sätze hervor: 1) Die kirchlichen Gemeinde⸗ 
organe und Kreisſynoden haben in Bezug auf die Fürſorge für die Ge⸗ 
fangenen, ſoweit dies nicht pfarramtlich geordnet ift, keinen Einfluß. 2) Es 
iſt dahin zu wirken, daß die entlaſſenen Gefangenen bei dem zuſtändigen 
Pfarramte ihres neuen Wohnortes ſich perſönlich anmelden. 3) Die kirch⸗ 
liche Fürſorge für Entlaſſene ſeitens der kirchlichen Gemeindeorgane wird 
nur eine partielle fein können und ift durch die materiellen und ſittlichen. 
Verhältniſſe der Entlaſſenen beſtimmt. 4) Die Familien der Gefangenen 
ſind Objecte der Seelſorge und der kirchlichen Armenpflege. 5) Die an Ge⸗ 
fangenen, Entlaſſenen und den Familien Gefangener gemachten Erfahrungen 
find höchſt betrübender Art; doch kann dies die lirchlichen Gemeindeorgane 
nicht hindern, ihrerſeits ſich unausgeſetzt der Fürſorge für dieſelben zu 
unterziehen. 6) Für den Kirchenkreis Striegau liegt zur Zeit ein Be⸗ 
dürfniß zur Bildung eines Local⸗ oder Diöceſan⸗Gefängnißvereins nicht 
vor. Doch iſt zu wünſchen, daß die beſtehenden Vereine für innere Miſſion. 
die Pflege der Entlaſſenen, ſowie der Familien der Gefangenen übernehmen. 
— Demnächſt beantwortete Buchdruckerzibeſitzer Schröter⸗Freiburg die 
vom königl. Conſiſtorium geſtellte Propoſttton: „Inwiefern er 10 505 es im 
Intereſſe der Verwaltung als wünſchenswerth, über den Inhalt der durch 
den Erlaß des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths vom 21. Mai v. J. vor⸗ 
en Rechnungs⸗Ueberſicht noch beſondere Anordnungen zu treffen?“ 

er Vortragende beantragt die Erweiterung der Rechnungsüberſichten durch 
Hinzufügung eines Nachweiſes über das Activ⸗Vermögen, den kirchlichen 
Grundbeſitz und die Paſſiva. Die Verſammlung nahm dieſen Antrag mit 
eringer Modification an. Ebenſo genehmigte die Synode die von Krug⸗ 
pituy auf Grund einer Conſiſtorial-Verfügung eingebrachten Anträge 
ezüglich der in § 24 der Kirchengemeinde⸗Ordnung vorgeſehenen Kaſſen⸗ 
Neviſionen durch die Gemeinde Kirchenräthe. Der vom Beigeordneten 
Lommel erſtattete de Naga 78 e nch, fe on wies in der Ein⸗ 
nahme 1353 M., in der Ausgabe 738 M. nach, ſo daß ein Beſtand von 
615 M. verbleibt. In den neuen Etat iſt als neue Poſition der Beitrag 
zum Emeritenfonds in Höhe von 1961 M. aufzunehmen. Die Synode 
beſchloß, dieſen Betrag in hergebrachter Weiſe auf die einzelnen Gemeinden 
u repartiren und als Zuſchlag zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer zu erheben. Nachdem nach das Statut, betreffend den definitiven 
Eintritt der bisherigen Gaſtgemeinden Herzogswaldau, Kalthaus, Bersdorf 
und Häslicht in die Parochie Groß⸗Roſen die Genehmigung der Verſamm⸗ 
lung erhalten, ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen mit Gebet. Später 
waren die Theilnehmer der Synode zu einem gemeinſamen Mahle in 
Richters Hotel vereinigt. AN 


= Ennftadt, 9. Juli. [Spaziergang.] Am 7. d. M. fand der all- 


jährliche Spaziergang der ſtädtiſchen Simultanſchule ſtatt. Punkt 2 Uhr 


bewegte ſich der feſtlich geſchmückte Feſtzug unter Vorantritt der Springer⸗ 
ſchen Muſik⸗Capelle nach dem Feſtplatz Sobagen. Nach einer kurzen Ruhe⸗ 
pauſe begannen die Spiele. Die armen Schulkinder wurden mit Semmel 
und Bier bewirthet. Bei einbrechender Dunkelheit erfolgte der Rückmarſch. 
Vor dem Schulplatz angelangt, gedachte der Local⸗Schul⸗Inſpector Paftor 
Pruſſe des greifen Heldenkaiſers und brachte ein Hoch auf denſelben, in 
welches die Funn e einſtimmten. Rector Eichſtädt dankte den 
Vätern der Stadt für die Opferwilligkeit und forderte alle zu einem Hoch 
auf dieſelben auf. Zum Schluß erfolgte ein Hoch auf die Lehrer. 


c. Leobſchütz, 7. Juli. lechneneng eines Brunnens] Nuß 
dem Stepfansplatze in der Troppauer Vo 

Brunnen wegen ungenießbaren Waſſers geſchloſſen und defen Gebrauch 
dem Publikum gänzlich entzogen werden. Dafür hat die Commune in einer 
Entfernung von etwa fünfzig Schritten auf demſelben Platze einen anderen 
öffentlichen Brunnen 2 waer und ihn dem Publikum zur Verfügung ge⸗ 


etwas beſſer als aus dem alten, allein man bezweifelt, daß im Hinblick 
auf die Nähe der ſtagnirenden Zinna die Klagen über Schädlichkeit des 


. 


Waſſers aus jenem Brunnen ſich nicht ſchon jetzt mindeſtens als ſolche dar⸗ 


ſtellen ſollten, die eine chemiſche Analyſe deſſelben rechtfertigten, um die Be⸗ 
fürchtung, der Genuß des Waſſers könnte den Ausbruch epidemiſcher 
Krankheiten mindeſtens begünſtigen, zu zerſtreuen. Nahrung findet dieſe 
Befürchtung allerdings noch dadurch, daß bei der Hitze, welche in den letzten 
Tagen hier herrſchte, wiederum ganz abſcheuliche Dünſte die Bewohner der 
Troppauer Vorſtadt, insbeſondere die Gegend an dem neuen Brunnen, be⸗ 
läſtigen. Daß die Schlemmung der Zinna während der Hundstage zur 
Verbeſſerung der Luft nichts beitragen kann, liegt auf der Hand, und man 
wünſchte allgemein, dieſelbe möchte künftighin zu einer günſtigeren Zeit im 


Intereſſe der Geſundheit vorgenommen würde. 


OSGleiwitz, 9. Juli. [Communales.] Die dug ven Pf der Bürger⸗ 

e 1 aſterung des 
Sean. (auf Kreiskoſten) vorgenommen wird, erfordert einen Koſten⸗ 
aufwand von 1500 M., obſchon die Intereſſenten faſt einſtimmig das zur 
Regulirung und Verbreiterung nothwendige Terrain unentgeltlich hergaben⸗ 


Die Bürgerfteige werden nicht mit Trottoirplatten, ſondern nur mit feft- 
geſtampfter Räumaſche verſehen. Die hierzu erforderlichen Geldmittel wur⸗ 
den in der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſizung bewilligt. 
die Koſten zur ke üb. f 
9000 Neudorf und Gleiwitz am Köhler'ſchen Hauſe, im Betrage von 
ſchule II ward durch Uebernahme der Schule aus Neudorf zur Nothwendig⸗ 
keit, und wurde der Antrag des Magiſtrats, auf dem ſüdlichen Flügel jenes 
Gebäudes ein Stockwerk für zwei Schulklaſſen zu errichten, von der Stadt⸗ 


„Ebenſo wurden 
erbreiterung der Brücke über den vormaligen Grenzgraben 


genehmigt. Die Erweiterung des Schulgebäudes der Simultan⸗ 


Widerruflich bestätigt: Die Vocatlon für die bisherige ib tlehrerin 
Fräulein Helene Reymann zur Lehrerin an der angel leer er 


skant mußte vor Kurzem ein ? ; 


aſſer aus dem neuen Brunnen wohl im Geſchmack 


r 


55300 Mark bewilligt. 


Mutter, ſobald fie dazu im Stande ift. Nach § 19 daf 


Maſfeſtät erfreut ſich des beiten Wohlbefindens. 


perordnetenverſammlung angenommen und die Koſten im Betrage bon 
ine längere Discuſſion veranlaßte die Frage, aus 
welchen Mitteln die in dieſer Sitzung bewilligten Gelder zu entnehmen 
beziehungsweiſe wie dieſelben zu verrechnen ſein werden. Hierbei erfuhren 
wir, daß aus dem Vorjahre Ueberſchüſſe in Höhe von 9545 M. vorhanden 
feien und aus den noch ausſtehenden Einnahmereſten in Höhe von circa 
13,000 Mark noch einige Tauſend Mark hinzutreten würden. Die vor⸗ 
erwähnten bewilligten Mittel werden einſtweilen aus dieſen Ueberſchüſſen ge- 
deckt werden und bleibt die be cafe pal der kaſſenmäßigen Verrechnung 
und der Verwendung der Ueberſchüſſe ſpäterer Berathung vorbehalten, bis 
die Höhe der Ueberſchüſſe definitiv feſtgeſtellt ift- Der Erweiterungsbau des 
Schulhaufes wird in engerer Submiſſion vergeben und die Zuſchlags⸗ 
ertheilung wegen nothwendiger Beſchleunigung dem Magiſtrat überlaſſen. 
Ebenſo werden die Koſten zum Abputz des Rathhauſes, welcher freihändig 
vergeben wird, in Höhe von 477 Mari bewilligt. Gegen die Uebernahme 
der Geſchäfte des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Petersdorf durch Erſten 
Bürgermeiſter Herrn Kreidel erhebt die Verſammlung in Uebereinſtimmung 
mit dem Magiſtrat Widerſpruch, welcher von letzterem motivirt war. Bei 


der erfolgten Auslooſung der Gleiwitzer Stadtobligationen wurden folgende 


Nummern gezogen: 11 Stück Litt. A. & 200 Mark Nr. 27, 287, 231, 404, 
139, 129, 394, 115, 548, 268, 127, 5 Stück Litt. B. a 500 Mark Nr. 861, 
956, 637, 831, 567, 1 Stück Litt. ©. à 1000 Mark Nr. 994. 


—.. Tb.... 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

R.-G.-E. Berlin, 9. Juli. [Die richtige Anzeige der Geburt 
eines Kindes] bei dem Standesbeamten mit der fälſchlichen An⸗ 
gabe des Anzeigenden, daß er bei der Geburt zugegen geweſen, um fih da- 
durch als zur Geburtsanzeige berechtigt zu legitimiren, iſt nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, II. Strafſ., vom 20. Mai 1881, als intellectuelle 
Urkundenfälſchung zu beſtrafen, wenn auf Grund dieſer Anzeige die Beur⸗ 
kundung der Geburt in dem Geburtsregiſter erfolgt ift. — Der Hauseigen⸗ 
thümer K. mache November vorigen Jahres bei dem Standesbeamten 
die Anzeige, das e in feinem Haufe wohnende Tochter ein Kind geboren 
habe, mit der an kücklichen Erklärung, daß er bei der Entbindung zugegen 
geweſen. Sun ſtellte fih heraus, daß er nicht bei der Entbindung gu- 
egen geweſen und daß er ſomit den Standesbeamten zu der fälſchlichen 
Heurkundung veranlaßt hatte, daß der Anzeiger bei der Entbindung zu⸗ 
gegen geweſen ſei. Wegen intellectueller Urkundenfälſchung aus § 271 
Str.⸗G.⸗B. angeklagt, wurde K. in erſter putan Beenden, weil nach 
der Annahme des Richters die unrichtig beurkundete Thatſache der Gegen- 
wart für die Rechte des Kindes nicht von Erheblichkeit ſei und deshalb der 
§ 271 des Str.⸗G.⸗B. keine Anwendung finde. Auf die Reviſion der 
Staatsanwaltſchaft hob das Reichsgericht die Vorentſcheidung auf, indem 
es begründend ausführte: „Nach § 18 des Geſetzes vom 6. Februar 1875 
find zur Anzeige verpflichtet: 1) der eheliche Vater, 2) die Hebeamme, 3) der 
Arzt, 4) jede andere bei der Niederkunft zugegen geweſene Perſon, 5) die 


, af. ift die Anzeige 
mündlich von dem Verpflichteten ſelbſt oder durch eine andere aus eigener 
Wiſſenſchaft unterrichtete Perſon zu 0 0 85 Es kann nun keinem Zweifel 
unterliegen, daß, wenn Jemand einen Geburtsfall mit der Erklärung an⸗ 
zeigt, er ſei der eheliche Vater des Kindes, die dabei zugegen geweſene Hebe⸗ 
amme, der dabei zugegen geweſene Arzt, dieſe Erklärung in der Eigenſchaft 
als ehelicher Vater, als Hebeamme, als Arzt abgegeben wird. Daſſelbe 
muß aber auch dann 5 wenn Jemand die Anzeige mit der Erklärung 
macht, er ſei bei der Geburt zugegen geweſen, denn eben dadurch legt er 
ſich eine Eigenſchaft bei, welche das Geſetz für die Legitimation des Anzei⸗ 
enden erfordert. Erfolgt darauf hin die Beurkundung des Geburtsfalles, 
10 wird damit bewirkt, daß eine Erklärung, welche von einer Perſon in 
einer ihr nicht a Eigenſchaft ee iſt, beurkundet wird. Dieſe 
beurkundete Erklärung iſt aber auch für Rechte und Rechtsverhältniſſe von 
Erheblichkeit, weil der Standesbeamte, wenn er die Richtigkeit der 
zu bezweifeln keinen Anlaß hat, darauf hin nach § 
teres berechtigt iſt, den Geburtsfall zu beurkunden. 


nzeige 
21 a. a. O. ohne Wei⸗ 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Mainau, 10. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh 9 Uhr 15 Min. 
mittelſt Extrazuges in Conſtanz eingetroffen, begleitet von der Groß⸗ 
herzogin von Baden und einem zahlreichen Gefolge. Am Bahnhofe 
wurde Se. Majeſtät von dem Großherzog, der Prinzeſſin Victoria 
und den Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden empfangen. Seine 
Majeſtät beſtieg mit der Großherzogin und Prinzeſſin Victoria einen 
großen Hofwagen und fuhr unter dem Jubel der begrüßenden Be⸗ 
völkerung zum Hafen an den Landungsplatz der Dampfſchiffe. Nach 


vollzogener Einſchiffung auf dem „Kaifer Wilhelm“ brachte das Schiff 


den Kaiſer und die großherzoglichen Herrſchaften mit Gefolge nach 
Mainau. Während der Fahrt wurde ein Frühſtück eingenommen und 
bald nach Ankunft auf Schloß Mainau beſuchte der Kaiſer den Gottes⸗ 
dienſt in der Schloßkirche, wo Prälat Doll die Predigt hielt. Seine 

Darmſtadt, 9. Juli. Der Großherzog wird ſich mit en Prin⸗ 
zeſſinnen Victoria und Eliſabeth von London aus zu einem kurzen 
Beſuche des Hofes nach Brüſſel begeben und am 14. d. hier wieder 
eintreffen. 


Berlin, 10. Juli. Der Austauſch der Ratificationen zu der 


deutſch⸗rumäniſchen Handels⸗Convention hat heute ſtattgefunden. 


Dresden, 10. Juli. Das Dorf Lößnitz bei Dresden iſt geſtern Nach⸗ 
mittag durch einen ſchweren Wolkenbruch heimgeſucht worden. 

Agram, 9. Juli. Der Landtag beendete heute die 1 16 | 
über die Fiumaner Frage und nahm den Bericht des Ausſchuſſes, 
welchem conſtatirt wird, daß von einer Fälſchung des Ausgleichs⸗ 
geſetzes von 1868 keine Rede ſei, mit 48 gegen 19 Stimmen an, 
nachdem von den Vertretern der Regierung nachgewieſen worden war, 
daß der § 66 des Ausgleichsgeſetzes in ſeiner gegenwärtigen Faſſung 
durch die Willenseinigung aller berufenen Factoren zu Stande ge⸗ 
kommen iſt. 

Rom, 9. Juli. Die Senatscommiffion für die Wahlreform⸗ 
Vorlage beſchloß, die weitere Berathung bis zum Zuſammentritt 
der Kammern im November zu vertagen. 

Rom, 10. Juli. Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet die Nachricht 
des Pariſer Times⸗Correſpondenten, die Pforte habe erklärt, die Sen⸗ 
dung türkiſcher Truppen nach Tripolis fei nur eine Vorſichtsmaßregel 
gegen italieniſche Gelüſte, als vollkommen erfunden. — Ueber den 
Nachfolger des General Cialdint auf dem Botſchafterpoſten in Paris 
iſt noch keine Beſtimmung getroffen. ; } 

Paris, 9. Juli. Die Deputirtenkammer genehmigte 33 Artikel 
von dem Budget des öffentlichen Unterrichts. Der Deputirte Du 
Bodan von der Rechten wird am Mittwoch die Regierung über die 
Angelegenheit Algiers interpelliren. — Der Senat bewilligte den 
Zuſatzeredit von 14 Millionen Francs für die Expedition nach Tunis. 
— Die Nachricht von dem Tode Martel's beſtätigt ſich nicht. — Die 


Gerüchte von einer neuen Offenfiv⸗Bewegung Bou Amena's find bis- 


her nicht beſtätigt worden. Es ſind Maßregeln ergriffen, um neuen 
Einfällen zu begegnen; aber angeſichts der Hitze in der Sahara ſcheint 
es unmöglich, vor dem Herbſte zum Angriff auf Bou Amena im 
äußerſten Süden vorzugehen. 

aris, 10. Juli. Nachrichten aus Tripolis zufolge paſſirte das 
Panzerſchiff „La Galiſſontere“ Tripolis auf der Fahrt nach Tunis. 
Die Anweſenheit des Schiffes trug zur Beilegung der Erregung bei. 
Die mit türkiſchen Schiffen gewechſelten Salutſchüſſe beweiſen die 
freundſchaftlichen Beziehungen zur Türkei. — Ein Telegramm des 
Commandanten des Panzerſchiffes „Reine Blanche“ aus Madkia vom 
10. Juli meldet: Der Widerſtand in Sfax dauert fort. Eine Re⸗ 
cognoscirung ergab, daß die Landung nur in Sfax möglich ſei. 
Heute früh ſchoſſen Kanots mit Kanonen auf 1000 Meter und zer⸗ 
ſtörten die Strandbatterie. Die anderen Batterien ſollen Abends be⸗ 
ſchoſſen werden. 


London, 9. Juli. Baring Brothers und Hambro laden zur 
Subſcription auf 365 Mill. Fres. der fünfprocentigen italieniſchen 
Rente ein, deren Geſammtbetrag 729,745,000 Freg. ausmacht. Der 
Reſt wird nicht vor dem nächſten Jahre emittirt werden. Die Ver⸗ 
zinſung beginnt für den jetzt zur Emiſſton kommenden Betrag mit 
dem 1. Juli 1881 und ſind die Zinſen in Paris und London zahlbar. 
Die Subſcription wird am 13. Juli eröffnet und am 14. Juli ge⸗ 
ſchloſſen. 5 

London, 9. Sul. Die Königin hat heute in Windſor die Revue 
über die Freiwilligen⸗Regimenter abgehalten. Gegen 60,000 Mann 
ſtanden in der Parade. 
königlichen Familie, ſowie Ihre K. K. Hoheiten der deutſche Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin wohnten der Revue bei, welche einen 
glänzenden Verlauf hatte. ; 
Petersburg, 10. Juli. Der Minifter des Inneren hat den 
Straßenverkauf der Zeitung „Moskauer Telegraph“ verboten. j 
Kronſtadt, 9. Juli. Das engliſche Geſchwader hat geftern Nach⸗ 
mittag 6¾ Uhr den hieſigen Hafen verlaſſen. Vor der Abfahrt hatten 
der Kaiſer, die Kaiſerin, der Großfürſt⸗Thronfolger, Großfürſt Wladimir 
nebſt Gemahlin, die Großfürſten Alexei Alexandrowitſch, Michael Nico: 
lajewitſch nebſt Sohn, der Herzog von Leuchtenberg mit Gemahlin 
und die Prinzen von Oldenburg und von Mecklenburg⸗Schwerin nebſt 
Gefolge das Geſchwader beſucht. Auf dem Panzerſchiffe „Herkules“ 
wurden die ruſſiſchen Gäſte mit einem Frühſtück bewirthet. Nachdem 
dieſelben ſpäter den „Herkules“ beſichtigt hatten, begaben ſie ſich auf 
die ruſſiſche Yaht „Zarewna“, um nach Peterhof zu fahren. Das 
engliſche Geſchwader lichtete ſogleich die Anker und ſalutirte die kaiſer⸗ 
liche Standarte. Von den Schiffen des Geſchwaders iſt die Yacht 
„Liveley“, welche noch einige Aufträge zu erledigen hat, zu einem drei⸗ 
tägigen Aufenthalte hier zurückgeblieben. 

Konſtantinopel, 9. Juli. Das erſtinſtanzliche Urtheil in dem 
Prozeſſe wegen Ermordung des Sultans Abdul Aziz iſt von dem 
Caſſationshofe beſtätigt worden und ſoll morgen dem Sultan zur 
Sanction unterbreitet werden. 

Belgrad, 10. Juli. Bontoux hat auf Rechnung des ſerbiſchen 
Anleihens 3 Millionen Franes in Gold geſandt. Der Ingenieur 
Richter, ein Deutſcher, iſt als Generaldirector des ſerbiſchen Eiſen⸗ 
bahnweſens in den Staatsdienſt eingetreten. 

Waſhington, 9. Juli. Der Staatsſecretär Blaine hat heute 
Morgen an die Vertreter der Unionsſtaaten im Auslande telegraphirt, 
daß mit jeder Stunde mehr Hoffnung auf ſchließliche Geneſung des 


Präſidenten Garſield gewonnen wird. Das Wetter ſei heute günſtiger. 1881 


Waſhington, 10. Juli, Morgens 9 Uhr. Der Präſident Gar- 
field hat eine ſehr gute Nacht gehabt und mit wenigen Unterbrechungen 
geſchlafen. Die Beſſerung in dem Befinden des Präfidenten ſchreitet 
andauernd fort. 

Waſhington, 10. Juli, 1 Uhr Nachmittags. Die günſtigen 
Erſcheinungen im Befinden des Präſidenten dauern ſort. Die Puls⸗ 
bewegung, Temperatur und Reſpiration werden mehr und mehr normal. 


Wien, 10. Juli, Die hochofſieidſe „Montags⸗Revue“ ſagt in 
einer Beſprechung des günſtigen Verlaufes der griechiſchen Frage: 
„Wenn es gelang, eine ſo complicirte und durch erbitterten Streit 
verwirrte Frage durch ein Friedenswort Europas zu löſen, ſo be⸗ 
gründet das die Hoffnung, daß das europäiſche Concert auch bei an⸗ 
deren Gelegenheiten das Anſehen und Gewicht nicht verleugnen wird, 
welches ihm in dieſem Augenblicke allſeitig zugeſtanden wird.“ Die 
nächſte Sitzung der „Conkerence à quatre“ findet morgen ſtatt. 

Siſtova, 10. Juli. Nächſten Dinstag findet der feierliche Einzug 
und dann die Parade ſtatt. Der Fürſt übernachtet auf dem Schiff; 
am Mittwoch wird die neugewählte Verſammlung vom Fürſten er⸗ 
öffnet. Die Abſtimmung findet ſoforf ſtatt. Während derſelben zieht 
der Fürſt ſich in ein reſervirtes Gemach zurück. Unmittelbar wird 
dann das Votum publieirt, das für den Fürſten zweifellos günſtig 
fein wird. Die Verificirung der Wahlen ift bereits von der Com- 
miſſion erledigt. (D. M.⸗Bl.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 9. Juli. Spiritus. Per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 
Liter⸗pCt. loco ohne Faß 57,5 M. bez., loco mit Faß —, per dieſen Monat 
und per Juli⸗Auguſt 57,2—57 M. bez., per Auguſt⸗September 57,4—57 M. 
bez., per September⸗October 55,5 —55,3 M. bez., per October-November 53,7 
bis 53,6 M. bez., per November⸗December 52,8 —52,6 M. bez., April⸗Mai 
54—53,7 M. bez. Gekündigt 70,000 Liter. Kündigungspreis 57,1 M. 


aa Stettin, 9. Juli. Im Waarenhandel] war das Geſchäft in 
der abgelaufenen Woche in einigen Fetten, beſonders in Schmalz und 
Baumöl recht lebhaft, in den übrigen Artikeln hatte der Verkehr einen 
regelmäßigen Verlauf und ift der Verſand befriedigend geweſen. 

Petroleum. In Amerila blieben die Preiſe ſtationär, an den diesſeitigen 
Märkten war die Tendenz etwas matter, hier hat nd der Markt nicht ber- 
ändert, für Herbſt iſt mehr Frage vorhanden. Loco 8 M. tr. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 8,25 M. tr. bez. 1 

Kaffee. Der Import betrug 4346 Gtr., vom Tranſitolager gingen 1657 
Centner ab. Die verfloſſene Woche iſt ohne Veränderung verlaufen, doch 
haben ſich Preiſe feſt behauptet. Notirungen: Ceylon, Plantagen 90 bis 
110 Pf., Java braun bis fein braun 115—120 Pf., gelb bis fein gelb 100 
bis 105 Pf., blaßgelb bis blank 80—95 Pf., grün bis fein grün 80 bis 
85 Pf., fein Campinos 62—65 Pf., Rio, fein 60—65 Pf., gut reell 57 bis 
59 Pf., ordinär und Santos 48—55 Pf. tr. x 

Reis. Zugeführt wurden uns 2710 Ctr. Die Bedarfsfrage hat ſich 
vermehrt und hatten wir vom Tranſito⸗Lager einen Wochenabzug von 
2656 Ctr. Die 9 behaupteten ſich beſſer. Wir notiren: Kadang und 
ff. Java Tafel- 28—30 M., ff. Japan und Patna 19—21 M., fein Rangoon 
und Moulmain Tafel- 16—17 M., Rangoon und Arracan, gut 14—14,50 
Mark, ordinär 12—13 M., Bruchreis 10—11 Mark tranfito gef. 

Hering. Von neuem Engliſchen Matjes belief ſich die Zufuhr in der 
vergangenen Woche auf 1469 To., mithin beträgt die Total⸗Zufuhr davon 
7535 To., gegen 19,771 To. in 1880, 15,603 To. in 1879, 8553 To. in 1878, 
16,575 To. in 1677, 1703 To. in 1876, 10,629 To. in 1875, 12,861 To. in 
1874, 16,985 To. in 1873, 11,767 To. in 1872, 10,270 To. in 1871 und 
23,071 To. in 1870 bis zu gleichem Datum. Matjeshering war ferner gut 
begehrt und die Preiſe haben ſich noch mehr befeſtigt, bezahlt wurde 95 bis 
130 M. nach Qualität perſteuert. Von neuem Schottiſchen Oſtküſtenhering 
trafen 1885 To. ein, mithin Geſammtzufuhr bis jetzt 2186 To. Neuer un⸗ 
geſtempelter Vollhering bedang 42—45 M. tr. und für neuen ungeſtempelten 
Matties wurde 30—34 M. tr. nach Qualität bezahlt. Alter Crown- und 
Fullbrand matter, 31 M. tr. gefordert. Von Norwegiſchem Fetthering be- 
trug der Wochen⸗Import 3300 To., das Geſchäft darin war ruhig und wurde 
für Kaufmanns: 21—23 M., großmittel 22—23 M., reell mittel 21—22 M. 
5 1 un it dazu ferner käuflich. Bornholmer Küſtenhering 20 M. tr. 
gefordert. 

Sardellen. Nach Berichten von Holland hat der Fang auch in den letzten 
Tagen wenig Reſultate geliefert und wird der ganze Fang auf 15,000 Anker 
ginik Preiſe gingen deshalb feſter, hier wurde für 188ler 96 M. pr. 

nker bezahlt, 100 M. gef., 1875er und 1876er 180—200 M. nach Qualität 
und Packung gefordert. 


Cz. 8. Paana Halle a. S., 1. Juli. Rohzucker fehr matt 
tendenzirt, bis 4 M. niedriger. Umſatz 4000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 
96 pCt. 68 M., Nachproducte 94—91 pCt. 6460,50 M., 90—88 pet. 
60—63 M., Melaſſe excl. To. 9,60 M. — Raffinirte Zucker geſchäftslos. 
Nominelle Notirungen; Raffinade f. excl. Faß 85, Melis I mit Faß 80,50 
bis 81,50 M., Farin, blond gelb do. 76—70 Mark. — Preiſe per 100. Kilo 
bei Poſten aus erſter Hand. ' a ; 
Stettin, 9. Juli. Rohzuckern geſchäftslos. In raffinirten Zuckern be- 
einflußten die flauen Berichte von außerhalbden Markt nicht und Preiſe 
bleiben hier bei den fortwährend kleinen Vorräthen unverändert. 


Sämmtliche hier anweſende Mitglieder der 


e Breslau, 11. Juli, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot 
Preiſe zum Theil unverändert. 7 NR 
Weizen, feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,00 bis 22,40—23,10 Mark, gelber 20,50 — 21,40 bis 22,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. E A DPR 
Roggen, nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 19,20 bis 20,00 bis 
20,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ; 
Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,60—15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. j i 
Hafer, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 14,20—14,80 bis 
15,00—15,80 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—13,80—14,00 Mark. 
Erbſen ſchwacher Umag, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria- 21,00—22,00— 22,50 Mark. 5 \ 
Bohnen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 18,50—19,50—20,00 M. 
Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
12,50 Mark, blaue 11,10—11,60—12,30 Mark. l 
Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 
D 0 j 1 90 fem g neuer Ernte kleine Partien zugeführt. 
aglein ſchwach zugeführt. ; 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. — — te 
Winterraps 
Winterrübſen 
Sommerrübſen . — 
Leindotter — e 

Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,20 — 7,30 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20— 9,40 Mark, fremde 
8,20—8,60 Mark. x \ 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
5 n Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 

er Notiz. i 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44—4838 Mark. 

Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Mehl ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,00 — 31,75 
Mark, Roggen fein 31,25—82,00 Mark, Hausbacken 30,25—31,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75 — 10,25 Mark. 


0 1 3,00—3,20 Mark per 50 Kilogr. 3 
oggenſtroh 28,00—29,50 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Glasgow, 9. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be⸗ 
laufen ſich auf 569,400 Tons gegen 448,800 Tons im vorigen Jahre. 
Zahl der im Betrieb befindlichen Hochöfen 120 gegen 117 im vorigen Jahre. 
. ] ͤÄv—v—ꝛ— '''... bbb. 


Literariſches. 

— [Gerichtsärztliche Praxis.] Vierzig gerichtsärztliche Gutachten, er⸗ 
ſtattet von Dr. Hermann Friedberg, Profeſſor der Staatsarzneikunde 
an der Univerſität und Kreisphyſikus in Breslau. Wien und Leipzig. 

. (XIL und 452 ©. lautet der Titel eines uns vorliegenden 
Werkes, deſſen Brauchbarkeit für den Arzt und für den Juriſten eine gleich 
hohe fein dürfte. Maßgebend für den Verfaſſer war bei der Ausarbeitung 
der Gutachten die von ihm ſelbſt erhobene und als Motto an die Spitze 
des Buches geſtellte Anforderung: „Das gerichtsärztliche Gutachten ſoll eine 
den Richter überzeugende kliniſche Darſtellung ſein“. Die 40 vorliegen⸗ 
den, mit großer Sorgfalt und Klarheit ausgearbeiteten Gutachten behan⸗ 
deln Entſchädigungsanſprüche, bedingt durch das deutſche Haftpflichtgeſetz, 
vorſätzliche Körperberlegung oder Verträge (Lebensverſicherungsvertrag, Gez 
ſindevertrag), Haftfähigkeit, Zurechnungsfähigkeit, Abtreiben der Leibesfrucht, 
Ausſetzung, Kindesmord, tödtliche Körperverletzungen, bewirkt durch ver⸗ 
letzende Werkzeuge oder durch Gift, Ertränken, Erſticken, Erhängen, Erdroſſeln. 
und Erwürgen. Während der Arzt durch das vorliegende Werk in die gerichts⸗ 
ärztliche Prarie eingeführt wird und fih die nach Form und Inhalt gleich 
vortreffliche Darſtellung für die gerichtsärztliche Unterſuchung und Begut⸗ 
achtung zum lehrreichen Muſter nehmen kann, kann der Juriſt, wenn er 
nicht ohne Weiteres den Anſpruch des Gerichtsarztes acceptiren will, fi% 
ein für die hier in Frage kommenden Verhältniſſe wünſchenswerthes Ver⸗ 
ſtändniß aneignen. Dem Richter wird dies um ſo leichter werden, als die 
Darſtellungsweiſe, welche der ch e für ſeine Gutachten gewählt hat, 
demſelben vollkommen verſtändlich ift. So können wir denn vorliegendes 
nn Hen. Arzte und dem Juriſten als gleich brauchbar auf das Wärmſte 
empfehlen. —8. 


Mepes: Die Civil⸗Proceſſordnung und die Zwangsvollſtreckung in 
das unbewegliche Vermögen nach jezt geltendem preußiſchem Necht. 
S. 536. (Breslau. 1881. Maruſchke und Berendt.) Nach § 3 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zur Deutſchen Civilproceßordnung finden die Beſtimmungen 
derſelben „auf alle bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten Anwendung, welche bor 
die ordentlichen Gerichte gehören.“, Dennoch ſind dem Herrſchaftsgebiete 
der Deutſchen Civilproceßordnung diejenigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, 
d. h. diejenigen Rechtsſtreitigkeiten in der weiteren Bedeutung des Wortes 
entrückt, welche zwar einen privatrechtlichen Charakter an ſich tragen, zu 
deren Entſcheidung aber die ordentlichen deutſchen Gerichte (die Amts⸗, die 
Land-, die Oberlandesgerichte und das Reichsgericht) nicht berufen ſind. 
Die Competenz der ordentlichen deutſchen Gerichte kann aber nur aus dop⸗ 
peltem Grunde ausgeſchloſſen fein; entweder dadurch, daß für gewiſſe Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten reichsgeſetzlich beſondere Gerichte beſtellt oder zugelaſſen find 
oder dadurch, daß für ſie die Zuſtändigkeit von Verwaltungsbehörden oder 
Verwaltungsgerichten begründet iſt. (§ 13 G. V. G.) Soweit nun reichs⸗ 
se beſondere Gerichte zugelaſſen find — für Civilſachen find reichs⸗ 
geſetzlich nur die Conſulargerichte durch das Geſetz vom 10. Juli 1879 be⸗ 
ſtellt —, iſt auch für Preußen eine Reihe beſonderer Gerichte beſtehen ge⸗ 
blieben. Außerdem ift bei uns in Gemäßheit des § 5 Einf.⸗G. zur C.P.D. 
der Geheime Juſtizrath, vor welchem die Mitglieder der Königlichen Familie, 
ſowie die der Fürſtenhäuſer Sbm peathar und Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen regelmäßig Recht zu 1 haben, aufrecht erhalten worden. 
Endlich hat Preußen gemäß des Vorbehaltes im § 17 G. V. G. die Entſchei⸗ 
dung, betreffend die Zuläſſigkeit des Rechtsweges dem durch das Geſetz vom 
1. Auguſt 1879 neu organiſirten „Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz⸗ 
conflicte“ belafen. Soweit dagegen die Zuſtändigkeit von Verwaltungsbehörden 
und Verwaltungsgerichten begründet ijt, ift in Preußen bald der Rechtsweg 
gänzlich ausgeſchloſſen, bald die Entſcheidung inſofern nur 1 bniiniian 
als der Rechtsweg gegen ſie im vollen Umfang offen gelaſſen iſt, bald 
endlich find die Adminiſtrativbehörden nur berufen, eine Vorentſcheidung über- 
eine Präjudicialfrage mit bindender Wirkung für den Richter zu treffen. 
Würde ſchon hieraus erhellen, daß eine Ueberſicht der particularrechtlichen, 
dem Proceßrecht angehörigen Inſtitutionen, welche von denen der deutſchen 
Civilproceßordnung nicht verdrängt worden find, ein fühlendes Bedürfniß. 
ir, jo macht fih daſſelbe überdies nach zwei Richtungen hin bemerklid. 
Einmal iſt nämlich die Landesgeſetzgebung, wenn ſie von ihrem Recht, die 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, für welche beſondere Gerichte zugelaſſen 
find, den ordentlichen Gerichten Br übertragen, Gebrauch macht, nach § 3, 
alin. 2 Einf.⸗G. zur C.⸗P.⸗O, befugt, ſowohl von den durch das Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz geregelten Zuſtändigkeitsnormen, als auch von dem in 
der Civilproceßordnung geordneten Verfahren abzuweichen. Sodann hat 
aber auch die e von dem Grundſat, daß ſie auf alle bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten, welche por die ordentlichen Gerichte gehören, 
Anwendung findet, Ausnahmen pellen und der Particular⸗Geſetzgebung 
einen mehr oder minder großen Spielraum verſtattet. Sowohl nach der 
einen wie nach der anderen Richtung hin iſt die preußiſche Geſetzgebung 
nicht unthätig geblieben. Indem nun der durch ſeine anderweitige lite⸗ 
rariſche Thätigkeit rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer eine Darſtellung des 
Rechtszuſtandes wie er ſich in Preußen durch die Einführung der 
deutſchen Cipil⸗Proceßordnung in Verbindung mit der im Anſchluß daran. 
ergangenen Landesgeſetzgebung gegenwärtig geſtaltet, in ſyſtematiſchem Zu⸗ 
ſammenhange giebt, hat er ſich einer ebenſo ſchwierigen, wie für jeden preu⸗ 
ßiſchen Praktiker erwünſchten Aufgabe unterzogen. Die anerkennenswerthe 
Sorgfalt und Gründlichkeit, mit welcher die Materie behandelt ift, dürfte 
dem Werke willkommene Aufnahme auch außerhalb der Kreiſe, auf die es⸗ 
in erſter Linie berechnet iſt, ſichern. 


„Die Forſters und die Humboldts.“ Ein Paar bunter Lebensläufe, 
ie allgemeinen deutſchen Biographie beigetragen von Alfred Dove. 
Leipzig, Duncker und Humblot.) Das vorliegende Buch bildet einen 
Separatabdruck aus der in demſelben Verlage erſcheinenden „Allgemeinen 
deutſchen leben Dieſe in einem gewiſſen geiſtigen Zuſammenhange 
5 lebensgeſchichtlichen Cultur⸗ und Charakterbilder zeichnen ſich durch 
edle Einfachheit, Klarheit, Prägnanz der Sprache und ein warmes Colorit 
der Darſtellung aus. Sie werden deshalb nicht nur für fih das Intereſſe 
der gebildeten Leſer zu feſſeln wiſſen, ſondern es auch auf das zu wenig 
bekannte Geſammt⸗Unternehmen hinlenken. Wir empfehlen daher die erjtere 
wie das letztere der Beachtung bildungsemſiger Leſer. 
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Berliner Börse vom 9. Juli 1881. 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel- Course. 


* FE . See ye $ ES í 

tipiy u. de la Barre 150 Sack Reis. Korth u. Büttner. 100 Ball. do. 
kan u. Co. 91 do. bee l ee a Albrecht. Carl Boden 
99 F. Olein. R. Bergemann 1414 Tſchwt. Hafer, 1 Partie Roggen. 
Hertha, Hahn. Otto Kühnemann 79 Ball. Flachsheede. Ordre 225 Ball. 


Schleſiſche Gewerbe- 
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( Seblessche 2.14 0150 6  [Imperials 16,70 @ use. Bkn. 211,20 oz | Galizier 284 ½. Franzoſen) 314½. Lombarden) 110 ½. Italiener — —. rr ⁵NVß̃̃̃—Bd— E 
Badische Präm.-Anl, „1 13490 bz i hn-Stamm-Actl 1877er Ruffen 92/8. 1880er Rufen 754g. II. Orientanleihe 60%,. III. .... ̃ alii =i 
Baierische Präm.-Anl. 4 134,30 bz Eisenbahn-Stamm-Actlen: Orientanleihe 60. Central⸗Paciſik 1151/4. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
ao nauprämntenseh 5% 131.20 ba Dee Papierrente — —. Clbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, — Privat- Schl Gewerb d J ; 
225 5 2 A s c 2 2 N 2 5 ri 2 8 3) H s . ` . \ + * . 2 > 
e a a a A a r eeng 
TEE, 5 erfin- Anhalt. ‚00 bz ad) aß der Börſe: Ereditactien 314. anzoſen 313. Galizie 
aer d e, e e deen 1101.” Date. Golorente — Unger Golorente —.| in Breslau im Jahre 1881. 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 108,00 bz Berlin-Hamburg . 12½ |1414 4 285550 b er Ruffen —. 3 g 
de, 10 5, [100,50 ei Berl-Potsd-Magdb 4 | — a *) per medio reſp. per ultimo. ur Erleichterung des Beſuches der Ausſtellung haben die ſchleſiſchen 
Deu berge. ge 6 0480 pra. Behar westbann: 6, 7 63940 be 14 102 9. Juli, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. 4proc. Bahnen die Einrichtung getroffen, daß an jedem Dinstag und Sonn- 
Unk.Ont-Bd-- Or. (1872) ö |106,30 G Bresl-Freib.. . . . | 4% 4% 4 106,40 bz Conjols 1027/8, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 685, Deft. Gold- | abend während der Dauer der Ae Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
do, rückzb. à 11 5 11910 55 Cöln-Minden . 6 6 6 152,30 bz rente 82, Ung. Goldrente 102½, 1860er Looſe 130, Credit⸗Actien 314, ſtellung unter der Bedingung der gleichzeitigen Entnahme einer Eintritts⸗ 
a Sich. 5 "111.00 bza DuxBodenbach.B 9438 | 4, a 4250 b. Franzoſen 788, Lombarden 275, Italien. Rente 9345, 1877er Ruffen 92, karte für die Ausftellung — Preis pro Karte 50 Pf. — bei allen Stationen 
Künaäb.Hyp Schuld.do. 5 102,0 ba Halle-Sorau-Gub., 6“ o 4 | 2648 bz 1880er Ruſſen 748, II. Orient⸗Anl. 58¾, III. Orient⸗Anl. 581/2, Laura: zum erſten für die Perſonenbeförderung beſtimmten Suge Billets II. und 
Byp-Anth.Nord.9-0-B |3 10130 bzB Kaschan Oderberg 4 4 4 | 65,60 bz hütte 114½, Norddeutſche 187½, 50% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 165 ¼.] III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour ausgegeben 
%% E E 
m tdo. II. Em. 5 105.50 bz ne 33.40 ona-Stiel do. 180. rocent. öſterr. Papierrente —. iscon : ige) ; t bis . ; 
Goi Prüm. P£ I. Em. 5 13200 B Magdcb. Halberst. 6 „„ Se Schwach. £ 1 5 Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit haben (den Löſungs⸗ 
do, Lon e105 10300 jMainzLudwigeh,.|4 |4 |4 | 99,75 bzG Hamburg, 9. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco] tag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten Giltigkeitstage 
4050 P£rkzlbr.m.110 |5 104.00 G Niederschl, Mark. 4 4 4 101,10 be g, 9. Juli, asio n ; Waden angedeihen í sta 
40.4½ do. do.m.110 4½ 106,40 8 Oberschl. . C. P. B. 96% 10% % 240.00 bza | feft, auf Termine ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine unverändert. egen 8 erden. 5 Fo jis [750] 
40.40 do. do.m.ivo |4 | 9750 & do, , B. en 9% | 1045 3151197,75 bz pr. Juli⸗Auguſt 210, 00 Br., 209, 00 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 210, 00 Br., Der e q {8 rend A 8 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 12190 bz Oesterr. Fr. St-B. | 6 6 4 |630,00-639,00 | © 00 1A 178,00 177, 00 G S . g E u u + 
Pfdb.d.Oest. Bd.-Cr.-G. 5 | — — Oest Nord est iA a, |5 384.00 G 209, Gd. Roggen pr. Juli⸗Aug. 8, Br., 177, d. pr. Sep 
Behi, Bodener, -Pfdbr, Ri E pG Ges 0 o” i 221,00-20,50 55 95 9 5 an pute MESERIE 15 pr. Jul 46 Br o 
do. A 2 stpreuss. Südb. | 0 51,60 bz „—, pr. October 56, —. i unverändert, pr. Juli 49½ Br., pr. : : 
Süda. Bode. Pfdb. dr 10250 = Bechte-O.U.B. .. 2510 Tha 9 LU Bar Auguſt⸗September 49½ Br., pr. Septbr. October 48 Br. pr. Oct.⸗Nopbr. Bekanntmachung X 
i 57 ene 61% 6½ 164.10 bz 473), Br. Kaffee ſehr ruhig, geringer Umſatz. Petroleum unverändert, ! f 
Ausländische Fonds. do. Lac B. (4garj | A 4 4 025 bz -| Standard white loco 7, 55 Br., 7, 40 Gd., pr. Juli 7, 40 Gd., pr. Augujt-|_ Am 25. Juli cr, Vormittags 10 Uhr, follen auf dem Bahnhofe der 
Sesi eubert b 6880 oc epp Kuen Fee enn 0, |0, | 1170 bz December 7, 80 Gd. Wetter: Wolkig. 5 ; I dels⸗Gneſener Eiſenbahn zu Oels und zwar nächſt dem Güterſchuppen da⸗ 
20. Goldrente . 4, | 8210.20 bzB | Schweizwesthahn | 6 > 0 4 4 3960 520 Wien, 10. Juli, Vorm. 10 Uhr 50 Min. [Privatverkehr.] Oeſterr.] ſelbſt ca. 6000 Kilogramm altes Schmiede: und ca. 2000 Kilogramm altes 
blen dran al., 41100 DuB | Stargard Posener. | Ata | A1 46190 bz | Grebit-Actien 357, 30, do. Bapierrente 77, 45. Matt. 5 Gußeiſen, herrührend von Neid be ar aun w. im öffentlichen 
, Gilber Se, -y Na ne een 
do. e fr. 35250 % [Weimar-Gera . Ata | Ag (Atel 51,75 etG ; De 50 Sul Se 5 Jan el 70, pr. Auguſt 54, 90, pr. Sep⸗ Hels den 7. Juli 1885 8 h 2 
o. 64e! SER ER ember . Gef. — Liter. Behauptet. e : 
Russ. 0. i800 14380 baa Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Actien. Liverpool, 9. Juli, 000 ae [Baumwolle.] (Anfangsbericht)] Der Abtheilungs⸗Baumeiſter ene, enge 
do. en 8 900 b2 Berlin-Dresden. 9, . Jë | 6000 bc Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 14,000 Bll. l 5 
,, 9. Juli, Naömitags. [Baumwolle] Cätısserst)| ghpe- Theater. =| Bef 
% dd p or % 15 laeo ben Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. ope- ea er. S À anntmachung. 
4 1960 bz. [Märkisch-Posener| 6 |5 fö 108 baG Amerikaner te D. höher. Middl. amerikaniſche Augujt-September-Liefe- | Montag, den 11. Juli. „Die Kinder] Im Auftrage des Königlichen Preu⸗ 
; % | 8540 b« [agdeb.-Halbert | 31a 5% 5 (12040 bc rung 67/16, September⸗October⸗Lieferung 6½6, November⸗December⸗Liefe: des Capitän Grant. ßiſchen Kriegs⸗Miniſteriums foll im 
ace dae ul. 4 1900 B Marienbrg-Mlawa|5 5 s [10275 bz rung 5½ D. ; r rge der Submiſſion die Lieferung 
ee e e eis een 5 500 520 Pet, 9. Juli, Borm. 11 Uhr. (Produetenmarkt.] Weizen loco Liebich's Etablissement. 960000 Leib⸗ 1683] 
Poln, Liquid,-Pfandbr. 4 66.80 G Dosen. Kreuzburg: 2% 2% ö 71790 beck feſt, auf Termine wenig animirt, pr. Herbſt 11, 32 Gd. 11, 35 Br. Hafer te: , eib⸗Strohſäcken, 
Amerik, nis p, 188) N Rechte C. U. B.. To fe 1157.90 bac 15 5470 6, 2 6, 00 Dr: au pr. Juli⸗Auguſt 6, 24 Gv., 6, 25 © on cert 93000 e 
n Rumänier. ... |8 5 l8 |—— r. Kohlraps 129. — Wetter: 11 7 5 „000 ordinären Handtüchern 
kap e küren lere e ende e 6 38 6e | Paris, 9. Juli, Nachmittags köprapneten markt (Schußbercht) ger Pelz sehen Capelle, befunden werben, zu melden Ber 
Kumanische Anleihe . 8 480 ba Weizen behauptet, pr. Juli 28, 40, pr. Auguſt 28, 40, pr. Sept.⸗October Anfang 73), Uhr. [1028] hufe ein Termin 
ee oo „ Bank-Paplere. 28, 30, pr. September⸗December 28, 25. Roggen ruhig, pr. Juli 20, 50, - Alles lebrige beban auf den 20. Juli d. J., 
eee 6 102, bz@ Alg. Deut. Hand.-G.] 4 4 815 6 [per September-December 19, 60. Mehl feft, pr. Juli 66, 50, pr. Auguſt jS d EARB MPIRE: TERNE 1 AS Vormittags 11 Uhr, 
do. d. 4 | 19,90 etbaB Berl. Kassen-Ver. | 896 8% 19500 G 65, 50, pr. September⸗October, 9 Marques, 61, 75, pr. September⸗December, fin unſerem Geſchäftszimmer (Abthei⸗ 
bee . , e a |ala aume |2 arques, 61, 00. 20 50 rubig, pr Suli 76,79, pr Shu 77, 25, pr Stadttheater Capelle. lung 1V) anberaumt te 
Pr. a np Ai. 5 995 bas regt. DisncBank« 6105 96 4 10280 brd Fal 65 75, pr. Auguſt 68, 0 br Septen Heber n Eben Gebr. Nösler's Etabliſſement. ] Lieferungsluſtige wollen bis zu 
1 5 5 10 Tblr.-Loose 50,30 G Bresl. Wechslerb. | 6 62% 4 106.75 520 PAED ade 78 e $ e 1 ® dieſem Termine ihre Offerten ver⸗ 
(Eir 3 R 3 8950 K ber⸗December 60, 75. — Wetter: Bedeckt. | Täglich oncer ſiegelt und mit der Aufſchrift „Sub: 
Aizken Loose 4450 bzB_ Danalger Priz, Br. E] eia 4 1100 8 Paris, 9. Juli, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 63, 25 bis ur fang 73), Uhr. [1029 milion auf Wäfchelieferung" an ung 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. |Darmst. Creditbk. 9 1% få 173.50 bz 63, 50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juli 78, 25, per Entree 25 Pf der 11 Bons. ] einſenden und in denſelben angeben 
, 67, 10, per Detober-Januar 63, 75. —ĩ— — daß fie von den betreffenden Bedin- 
y. b 41 10425 bz Deutsche Bank ..|9 |10 14 188 20 bz Antwerpen, 9. Juli, Nachm. 4 Uhr 30 Min: [Betroleummarkt.] A Fü Ha tir ne x gungen Kenntniß genommen haben. 
i do. Hess, Nordbahn |5 103.60 B do Reichsbank |5 | 6 41.115050 bz | (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19%, bez. und Br. per 720 æ Sur Ultra Letztere find in unſerer Regiſtratur 
= Berlin-Görlitz conie Aaaa 0 5 Disc Cole. Auth. 10 hotli 234.0 b 119% Br., per September 20 Br., per September⸗December 20½ bez., 20%; | Sprechſtd. Vm. 8—11, Rm. 2—5, Bres. einzuſehen. 
; 105 ee Ki 10240 bz Gendssensh. Bal. 10 19% 1 3200 be Br. Feſt. 5 i ; lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. Die bezüglichen Normalproben 
© Bresl-Freib. Lit, EE. 4% — D. 10340 | Genossensch.-Bnk. | 7 | 7914 13200 bzG Bremen, 9. Juli, Nachmittags. Petroleum feft. (Schlußbericht.) D | wW liegen bei der Königlichen Garniſon⸗ 
8. ae eee ede en linie 9975 b Standard white loco 7, 65 Br., per Auguft 7, 75 Br., per September: T. Kar cisz, Verwaltung hierſelbſt aus. 
gos 855 . B, 41 19340 5 . Were 7 % jA | 9720 bza December 8, 05 Br. in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Offerten, welche mit Bezug auf be⸗ 
90, on 1676 % 090 8 Hannov. Pale: At |519 097g 6 Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- = ! fondere, von den Lieferungs⸗Unter⸗ 
eee 5 10500 G Tad a nr s rig 1 RR 8 Sternwarte u Breslau x Silbergraue Sal ent en g Proben abgegeben 
‚Cöln-Minden III. Lit. A. 4 9700 5 Wepa d n 105 9 4 18425 bG i 5 + t 2 werden 5 er prgn 5 ae ia 
el oe Luxemburg. Bank| 10 |81 |4 [141,10 bz Jiuli 9., 10. Nachm. 2 U. | Abends IOU. | Morgens 6 U. Couver S. X halt Thee abe didie 1 ent⸗ 
ei do. . V. 4 [10150 6 Magdeburger do. | 5; | Ss 4 [11800 b. Luftwärme (G. + 160,9 + 139,8 + 149,4 1000 [J undurchſichtig m. Firma M. 3,00 , herein, 
 Hmite-Sorau-öuben. 4% d 2 ba Norad. Banx . 10 10 la fie e pza Luftdruck bei 0° (mm).. 746,3 7473 7485 | 10000efchäftstart, Hach Nota = 6,00 | years Pen oben Mir 1882 Tnäte- 
" iederschles.hark. ff 10100 6 | Nordä.Grander-B. | 0, 0, 1 |6390 za | Dunftorud (mm) ...... 12,1 10,5 10,6 1000 gelb. Packetadr. m. Firma 4,00 liefernden Wäſcheſtücken können, je 
do. do. II. 4 101 00 & en: len 1110 111% 4 . 630.50 Dunſtſättigung (pCt.) 8⁵ 91 87 1000 w. Badetzettel mit Firma + 3,00 W 1 
do. Obb. Lu. 11. 4 101 60 G TCC SO. 1 NW. 1. NW. 2 1000 M den mit di 500 nach Wunſch des Unternehmers, zur 
do. Odl. III. 4 101 00 @ Fee ee n ee N P wolki emoranden mu irma 0 Einlieferung beziehungsweiſe Abnahme: 
PF a | osener Pey Bank 7 Th ja. 11500 bz@ etter . . EN egen 3- heiter. oltig⸗ 1000 Poſtkarten mit Firma 4,50 gelangen: 
n 4 10 80 0 Pr. Cent. Bad- Crd. 9½ | s16 la 12800 bes Wärme der Oder (G0 229,1; 1000 Reiſe⸗Avisk. mit Firma ⸗ 6,00 | 36,500 Leib⸗Strohſäcke, 
40. P. 4 01 50 6 Preuss, Immob. B. — | 712 11980 bzG Juli 10., 11. Nahm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 1000 Wechſel oder Quitt m. F. ⸗ 500 20,500 Kopfpolſterſäcke / franco 
4% Bere] OB Send Bere Vere ? 4 1836 ma Luftwärme (C) ... + 180,6 #140] 1% 1000 Rechnungen mit Firma = 5,00 und Magazin 
. 416 10400 B Wiener Unionsbk.|6 7 4 | — Luftdruck bei 0° (mm). 748%5 74943 751,9 1 Rieß buch 1000 f. Poft m. F.⸗ 6/00] 43,000 ordinäre Hand- | Breslau, 
do. H.. 4 ½ J04 20 bz Dunſtdruck (mm) 88 10,0 10,0 1 Copirbuch 1000 Fol. m. Reg. 2,50 tücher 
Tr Toas TANT In Liquidation. Dunſtſättigung (pCt.) 5⁵ 84 94 Ulrich Ae ee ie. | 15,000 Seib-Strohfäde, ) ı 
40. Fon 1849 4% 10 80 B Contralb.f Genoss. | — | | 120% WPD 5 W. 3. NW. 2 Papierhandlung, Contobücherfahrik, 15,000 Kopfpolfterfäde | franco 
do. von 1880 , 4½ 108,09 B Thüringer Ban. — |— fr. 9600 6 Wetter bezogen. trübe heiter 70 Ohlauerſtr., Ecke Biſchofſtraße. und Magazin 
e eee Industrie.Papl Wärme der Oder (0) —— 3 i g| 36,500 ordinäre Hand: | Köln, 
ee 0300 E (er le Waferftand. Breslau, 11. Juli. O. P. 5 M. 8 Cm. UP- — M- 32 C i l hatz! le Stroßfe 
a anime ee Jo 1 go, |Mafertan. Breslau, 1. Juti. D-B-5M- 8. en. 1-2. N. n. Ein wahrer Schatz 3:0 Sets, 
T og. 91 10580 6 Nordd. Gummifab. 1½ |0 4 49,70 bz@ ——— — a für die ungläcklichen Opfer der [ 8,500 an te fac Mannen 
Sa . Südba . |4 . . A 
s Bechte-Oder-Üfer-B. s 410 104 50 bzB Fr. Hyp. Vers. Act. 2 2½ 4 | 91,00 bz& Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 13,500 ordinäre Hand⸗ Mainz. 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — Schles, Feuervers. 22 17 ftr. 1027 B tücher 4 
Dharkow-A . ꝗ . 45 96 75 b. Bismarckkütte | 12 — 4 | 97,10 bz ° r i 2 In den Submiffions-Dfferten ift 
0. do. in Pfd. Stl 5 |9120 B Bor aNu 1h RA 4 og 120 Gorkauer Societäts⸗Brauerei, : ſomit genau anzugehen, ob die qu. 
. do. St-PLitA|2 — 6 | 9225 bza Gartenlocal an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 78. Aufl. mit 27 Abbild. Wäſcheſtücke 1 RN zum 
e eee e eee nen M empfiehlt ihr gutes, feines Lagerbier. Küche gut und preismäbig. Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, Son 1 55 g 1 ne 
ü 10 ja | eoon |Ditogtiih bon 75 Pi. ab. | [919 f der an den ſchrecklihen Balgen nach Koln und Mainz eingeliefert 
Prag- Dun. fr, | 69,90 bz Cons. Redenhütte,|8 | 4 |102,00 bz@ == 55 dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 4 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn |5 | 89.60 B EN e eee i i — — EMERE — richtigen Belehrungen retten ee beraten Mech 
aa 5 82.10 520 Schl.Zinkh-Actien Sih Si f 10499 bz E a kman sowie ade A t ; 151 ich e Do I = aen en ai a 185 ngung 
do. Gold-Prior.. . 5 100,00 bz& 0. Pr. Ast. 2 2 4½ 104 . + 7 : : N > 
Ung. Be ‚50 do, Oplig. 5 5 ß 107,50 G N | Q er gu e Rost eingelieferten Wäſcheſtücke auf 
Une. One © 3209 bzg Oppeln.Port].Cem. 4 | — 4 | 68,00 B ’ l ra mungen J ä r i Pönicke Schulbuchhandlung Koſten des Unternehmers wird au 
Lemberg- Czernowitz 5 | 84,20 520 Groschowitzer do. | 4 6½ 4 | 79,00 bz werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. ut Leipzi ſowie durch jede di Sgelegten Bedi Bezu 
do do. II. 5 87,90 etbzB Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 2350 538 IR B Ri hi K th die Buchhand ung in Breslau. a A egten Bedingungen zug. 
3 a = 3 SE Des Vorwärtshütte, .. | 0 0 4 | 26,75 bz& j runo 10 er, Uns an ung, P maera STETS E AN 19 Breslau. ben 2 Juni 1881. 
ah urban 5 | 7425 be „B. Wagen. 3½ % |4 915 8 i ; : Em HEBEN önigliche J i 
E EO ee e eee e e eee Schlossohle. lei 3 | Königliche Intendantur 
EKronpr. Rudolf. Bahn. 5 | 87,40 bz do. Strassenb. .| 614 5½ 4 139 90 bz eee e e ee e eee 9 6. Armee⸗Corps 
4 . 3 84 05 bz edm De 0 2 j 4307 nen = Flundern! SHU == 
e dal Staaten 281060 b Homes Wag-Fabr 2 2 ja | 520 G r e gleich nach dem Fange ff. ge 
40. neue 3 281.10 ba O.-Schl. Eisenb.- B. 0 |0 4 | 44,00 bz& ; | räudert, berfende in Poſtkiſten S & ftslo 1 
dd, Obligationen [6 100,80 etbzG | Schl. Leinenind. 6 — 4, [100,75 B N 5 J: 22—28 Stück Inhalt SIE E & en i 
Rumän, Eisenb.-Oblig. 6 102 00 etbz@ | do. Porzellan..|2 |© j4 |2223 6 L O OSE bvon nhalt zu IE 1 1 
Warschau-Wien II. . 5 104,10 G Wilhelmsh. MA. | 0 0 4 | 3125 bzG : 3 ME, franco pr. Poſtnachnahme. H i gejudt age. 1 9 55 i 
do. A NE, k 5 } oder 1. Etage, k 4 
x > zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung : cali | ES 
do. IV. . 5 03 80 220 — — ; i Stadt. f 
E ne = 41 Mark = | e 
7 2 S Be gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung ee eee eee ee bitte unter R. O. poſtlagernd $ 
Schifffahrtsliſten Breslau. 


m 


7 Swiremünder 


Stettiner Oberbaumliſte. Si Juli. S 


Zander mit 30 W. Raps 


chiffer Nitſchke von Breslau an 5 


4 Einfuhrliſte. Kronſtadt: Neptun, Hanſen. Aron; 
2800 Tſchwt. Roggen. — Kopenhagen: Bergenbuus, 
Giertſen 429 To. Heringe. Schröder u. Treſſelt 92 do. Hugo Witt 100 do. 
Theod. Hellm. Schröder 372 do. — Bremen: Citadelle, Ohlhaver. Hero⸗ 


Hanſen. J. Chr. 


zuzüglich 15 Pfg. Porto. 
Gemeral-Debit 


Merz & Ehrlich, Breslau. 


ee ö 


[503] 


Geſchafts local 


[auf verkehrreichſter Straße Ratibors, 

nahe am Ringe, iſt per October er. 

zu vergeben durch [6411 
J. Kozlowski, 


n 


BE | 


. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth und Comp- 
(W. Friedrich) in Breslau. i 


Verzeichniß 
der in der 34 fen Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung der Koͤnigl. Haupt⸗Verwaltung 


der Staatsſchulden vom Iſen Juli 1881 zur baaren Einloͤſung am 1 en Januar 1882 gekuͤndigten 
438 Stuͤck Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. zu 100 Rthlr. und 875 Stuͤck Ser. II. zu 50 Rthlr. 


Nummern 
der 


von bis incl. 


266—276 
278—281 
283—294 
296 
298 
299 
1700—1713 


1809—1839 
1841—1847 
1849—1865 
1867 
1869—1872 
3162—3189 
3191—3195 
3197—3223 


3623—3628 


3630—3633 
-8635—3651 


Ser. I. zu 50 Rthlr. 


Ser, II. zu 50 Rthlr. 


der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 


Abzuliefern ohne Zins⸗Kupons, aber mit Talons. 


1715—1730 
2152—2180 
2182 
2735—2745 
2747 
2748 
2750—2766 


3653—3656 
3658—3683 
3685 
3687 
3688 
6887 
6889—6896 
6898—6918 
6920 
6921 
6923—6944 


am 2, Januar 1873 zahlbar, 
M 13382. 


„12 1608. 


am 2, Januar 1875 zahlbar. 


Nummern 
der 


von bis incl. 


Nummern 
der 


von bis incl. 


Serie I. zu 100 Rthlr. 


3377—3398 
3400—3407 
3632—3649 
3651—3654 
3656 
3658—3664 
3700—3707 


3709—3730 
4667—4676 
4678—4683 
4685—4690 
4692—4699 
5219—5227 
5229 


5231—5256 
5259—5274 
5276—5282 
7100—7105 
7107—7130 
7227 
7228 


Summa 438 Stück über 


Serie II. zu 50 Rthr. 


6946 
6948—6951 
6953 
8975 
8976 
8978—8988 
8990—8993 
8995—9035 
9037 
9038 


16332 
16334—16347 
16349 
16351—16354 
16356—16373 
16375—16378 
16380—16393 
16395 
16396 
16398 


Summa 


Hierzu: Summa der Prioritats -Obligationen Ser. I. 


16399 
16726—16731 
16733 — 16741 
16743—16745 
16747—16784 
16786— 16789 
18020—18039 

18041 
18043— 18081 
20194— 20231 


875 Stüd über 
438 » » 


Zuſammen 1313 Stück über 


Verzeichniß 
der aus früheren Verlooſungen noch rückſtändigen Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. und II. 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Fünfundzwanzigſte Verlooſung 


Siebenundzwanzigſte Verlooſung 


Abzuliefern mit Kupons Ser. VI. Nr. 3/8 und Talons. 


Nummern 
der 


von bis incl. 


Nummern Nummern 
der der 
Prioritäts⸗Obligationen Prioritäts⸗ Obligationen Prioritäts⸗Obligationen Prioritäts- Obligationen Prioritäts⸗ Obligationen Prioritäts⸗Obligationen Prioritäts⸗ Obligationen 
von bis incl. von bis incl. 5 


7230— 7250 
7252 
7254—7259 
9271—9282 
9284—9296 
9298—9302 
12680—12687 


43 800 Rthlr. = 


20233-20246 
20248— 20255 
20322— 20351 
20353— 20373 
20375— 20383 


20448— 20474 


20476— 20478 

20480— 20502 

20504—20509 
20511 


43 750 Nthle. 
43 800 » 
87 550 Nthlr. 


Abzuliefern mit Kupons Ser. V. Nr. 7/8 und Talons. 


Nummern 
der 


von bis incl. 


1268912692 
1269412706 
1270812712 
15002-15007 
15009 —15020 
17513 


131 400 Mark. 


29813 
29815— 29848 
29850— 29872 

29874 

29875 
3077830837 
31726-31783 

31785 

31787 
32438— 32472 


131 250 Mark. 
151 400 „ 


— 262 650 Mark. 


Ser. I. zu 50 Rthlr. 


Ser. I. zu 100 Rthlr. 
Ser. II. zu 50 Rthlr. 


Ser. II. zu 50 Rthlr. 


Achtundzwanzigſte Verlooſung 
am 2. Januar 1876 zahlbar. Abzuliefern mit Kupons Ser. VI. Nr. 5/8 und Talons. 
26157. 


Neunundzwanzigſte Verlooſung 
am 2. Januar 1877 zahlbar. Abzulieſern mit Kupons Ser. VI. Nr. 7/8 und Talons. 
Ae 5666. 
NG 28950. 


Dreißigſte Verlooſung 


am 2. Januar 1878 zahlbar. Abzuliefern ohne Kupons aber mit Talons. 
15414. 17. 


Ser. I. zu 100 Rthlr. 
Ser. II. zu 50 Rthlr. 


| S 


O 


Ser. II. zu 50 Nthlr. 


Ser. I. zu 100 Rthlr. 


Ser. II. zu 50 Nthlr. 


r. I. zu 100 Rthlr. 


Einunddreißigſte Verlooſung 
am 2. Januar 1879 zahlbar. Abzuliefern mit Kupons Ser. VII. Nr. 3/8 und Talons. 
Me 859. 65. 67. 77. 90. 1767. 81. 82. 3047. 216. 5209. 6492. 505. 9339. 43. 53. 
61. 63. 12417. 15610. 27. 35. 36. 41. 16043. 17192 bis 94. 96. 97. 
5505. 8. 18. 28. 31. 32. 47. 55. 7036. 48. 49. 54. 74. 84. 10655. 67. 75. 80. 82. 83. 90. 92. 
702. 12. 13807. 32. 46. 14960 bis 62. 66. 69. 73. 76. 77. 84. 92. 20076. 79. 116. 19. 
22401. 6. 14. 37. 50. 25664. 83. 96. 700. 2. 5. 12. 17. 29. 31. 26250. 61. 62. 76. 308. 27372. 
85. 86. 97. 99. 421. 612. 24. 26. 28. 33. 37. 50. 60. 28383. 86. 88. 439. 43. 46. 719. 23. 26. 28. 33. 
35. 36. 39. 40. 43. 52. 


Zweiunddreißigſte Verlooſung 
am 2. Januar 1880 zahlbar. Abzuliefern mit Kupons Ser. VII. Nr. 5/8 und Talons. 
M 4.21.23 bis 28. 569. 70. 78. 4775. 86. 91. 92. 94. 922 bis 24. 5155. 58. 8797. 
816. 91 bis 93. 915. 12857. 68 bis 70. 72. 73. 13847. 14643. 15837. 43. 47. 48. 
50. 63. 16414. 17. 26. 74. 
n 778. 80. 84 bis 87. 96. 800. 15. 18. 19. 21. 22. 25. 2721. 27. 39. 42. 43. 54. 57. 62. 75 bis 77. 
914. 25. 40. 45. 71. 3372. 78. 99. 400. 2. 6. 14. 15. 20. 563. 72. 78. 94. 97 bis 99. 605 bis 10. 22. 
6423. 27. 34. 36. 42. 44. 57. 58. 62. 64. 7668 bis 71. 74. 75. 77 bis 83. 86. 712. 15. 32. 8060. 
66. 67. 73. 81. 112. 15. 22. 14699. 714. 18. 19. 23. 29. 39. 44. 53 bis 55. 19679. 88. 93. 702. 
8. 36. 20258. 61. 65. 83. 94. 97. 305. 6. 10. 12. 13. 22740. 50. 51. 53. 60. 63. 69. 24456. 
59. 62. 63. 75 bis 79. 81. 85. 86. 88. 94. 99. 500. 4 bis 6. 10. 11. 33209. 10. 13. 16. 18. 20. 34. 


Dreiunddreißigſte Verlooſung 
am 2. Januar 1881 zahlbar. Abzuliefern mit Kupons Ser. VII. Nr. 7/8 und Talons. 
N 692. 700. 7. 10. 14. 15. 22. 2260. 61. 70. 71. 74. 672. 78. 81. 4190. 91. 94. 98. 99. 201. 5. 
8. 700. 6. 22. 25. 34. 6157 bis 59. 61. 62. 72. 81. 85. 642. 43. 50. 59. 60. 65. 68. 71. 8986. 87. 
89. 92. 95. 9002. 3. 5 bis 7. 9. 11433. 41. 46 bis 48. 50. 686. 96. 706. 15262. 71. 79. 84. 
88. 91. 675. 77. 82. 83. 92. 95. 934. 37. 40. 41. 46. 48. 52. 55. 63. 16704. 20. 29. 31. 
1 455. 56. 62. 63. 66. 67. 69 bis 71. 74. 78 bis 80. 85. 88. 89. 92. 93. 96. 502 bis 4. 8. 14. 1293. 
98. 322. 25. 32 bis 36. 46. 47. 51. 56. 7410. 13. 18. 20 bis 23. 26. 33. 13227. 32. 33. 37. 55 bis 
57. 65. 68. 69. 72. 75. 80. 84. 88. 14512. 13. 21. 22. 29. 66. 650. 52 bis 60. 65. 66. 70. 89. 93. 98. 
15772. 77. 80. 82. 86. 89 bis 91. 93. 95. 818. 19. 18405. 10. 13. 23 bis 25. 27. 30. 32. 38. 39. 43. 
55. 56. 61. 20579 bis 84. 89. 90. 99. 609. 24. 23420. 24 bis 26. 32. 44. 45. 47. 49. 53. 55. 56. 
60. 62. 64. 65. 68. 72. 75. 78. 79. 25549. 50. 52. 54. 56. 58. 87. 93. 94. 99. 600. 29362. 66. 67. 
71. 77. 84 bis 86. 97. 400. 9. 13. 16. 24. 30581. 82. 84. 86. 87. 89. 94. 95. 99. 607. 17. 19 bis 21. 
23. 24. 26. 32. 37. 40. 46. 48. 49. 33851. 56. 57. 59. 63. 64. 68. 69. 75. 80. 81. 86. 88. 89. 94. 96. 98. 
904. 10. 17. 18. 34212. 16 bis 18. 23. 29. 31. 32. 38. 41. 42. 


Berlin, den 1. Juli 1881. 


Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Sydow. Hering. Merleker. Michelly. 


Berlin, gedruckt in der Reſchsdruckerei. 


